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Farbholzschnitt  von  nans Baldung  1510  iiffexenii

m,en der Kulturgeschichte, die eine  besonde-

re Vielschichtigkeit aufweisen'. Nicht nur  der

Gläube beziehungsweise 'A6erg1aube zeich-

nete, für die Hexenverfolgung verantwortlich,
sondern auch politische Interessen und eine

Füllevon Strömungen übten ihren EinflÜß auf
die im heutigen Sinne abstoßenden, schauer-

1ichen Praktiken der tIexenverfo1gung aus.

DazugeseIItensichsexuellerFrust, Agression

gegen Minderheiten und. sozial Schwächere,

diÖ Möglichkeit der Diszip1ipierung durch  Kir-

che,und Staat, das Ausschalten un1iebsamer

.Elemente und sogar Bereicherung. Mensc'h-

liche Tragödien wurden durch eine yillkürli-

che'Oerichtsbarkeit  geradezu herausgefor-'
dert.  '

Der UrsprÜng deis Ilexenglaubens reicht weit

hintei  das Zejchen des christ1ichen Kreuzes

zurück. Archaische Kultewur<:len über Baby-
lon und die Perser an die hellinistische Welt 
weitergeget+en und schließlic)i nach Rom  Verq

' pflanzt. Vorste)lungen Öer Germanen  wie

auch moslemische und jüdische Einflüsse

waren  spürbar.  , ,

Ausschlaggebend für e!ne tlexenverfolgung

warjedoch die Zeit zwischen j230  und 1430.  .

Wozu eine Teufels- und Dämonenlehrä bisher

r'iicht ausgereicht hatte, führte 6un duarch
zwei Umstände zum Ek1at: durÖh die kirchli-

che Scho1astik theoretisch ausgebildeter Dä-

monologie und die g1eichzeitige Entwicklung

der Praxis kirchliclier  Ketzerverfo1gung. '

tläresie, eben die Ketzerei und Zau-ber;i,-1ie-

gen'eng beieinander. So konnte es nicht ffius-
bleiben, daßschon bald nach der t,inrithtung
der.lnquisition  Zauberei als' ein zur 1rrlehre  '

führfödesbeziehungsweis.ezurtläresiegehA- '
rendes Verbrechen betrachtet wurde.  "

Uie Scholastiker Albertus. Magnus, Thomas

von Aqüin, Bonaventura, Petrus von Täranta- '

sia bis zu CfübrieI Bie) untersuchten itl einer

Vifüzahl voÖ Traktaten die Möglichkeit eines



»Die Kinderdes  Teufelsrr von Felix  Mitterer.

Ein Theaterstücl'  uM-sein  historischer

tIintergrundistimtlaymon  Ver1'a4inButh:
forr'n erschienen.  Auf  160  Seiten  mit  ßei-

trägen  von j'ieinz  Nagl;  riorbert  Schindler

und  Meinrad.  Pizzinini  wird  der  hlutigste

- tlO«efi- proz-öß Eu-ropa-s-uie-der5)e-yIb €n. C)rt -
und  Zeit  der  tlandlung:  Salzburg  1678.

Zentrale-'Figur  dieses  Prozepses war ein-

junger  Männ nämens  jakob,  Koiler,  ge'-

nannt'Zauberer  Jackl,  der  als I-leXenrnei-

ster  und  Verführer  derJugend  galt.,  Trotz

Aussetzun,qeinerhohen  Eelohnuni,qkonn-a

tederJacklniegefaßt  werden.  Dafürspetr-'
temanihunderte  Kinder  und  Jugendliche

.ein, diebettelnd  durch  dasLandzogen.-Sie

wurdengefoltertundl33  vonihnen  wegen

Teufelspakt,  Schadenzaub?r  und  anderer'

Deliktezum  Tode auf  dpm  Scheiterhaufen

verurteilt.  Das Buch  *um  Stück,  erschie-

nen im t1a9mon Verlag, uringt a1s Ergän-
zung  zum  kompletten  Text des Stückes

auch -eine historische  Darste1lung  des

Zauberer-Jackl-Frozesses  und  des Bettler-

wesens im. damalÜ)en Salzburg  powiq

einen  weiteren  Beitrag,  der  die Ursachen,'

tiintergründeuridFolge'n  destlexenwahr'is

dar1egt.  ' i

i»Die  Kinder  des Teufels« werden  Üjler  Vor:

aussicht  nach  heuer  im Rahmeö  der  Tiro-

' ler Vo1ksschauspieje  in Telfs als österrei-

chjschÖ f,rstaufführung'zu se'hen sein.

Paktes  des Teufels  mit  dem Menschen.  Dazu  zwanzig  Auflagen.  Frauen warep  der Verfol-

gehörtedet'Schadenzau5er,dergeschIechtli-  'qunqstärkerausgesetztwasdami[t»egrün-
che Verkehr  zwischerl  Teufel, Dämon  und  det wurde,  daß das Weib den Reizüngen  und

Mensch und 'die Möglichkeit des'mefüchli- ' Verlockungen Satans 4ümitte1barer 4usge:'
chenFlugesundderEinflußderDämonenauf  SeZtSei. . 
d35 Qdi5(,  - - a "  ' Etne'Aufklärung SetZte erSt Mi1te'deS S!eb-'

Eine ganz'neue Kornponente war, daß @an zeh4ten 4ahrhundertsein, al.s gegen-ejne
unter  dem f,indruek  der tläresie  annahm,  es . überalterte  Feudalordriung,  gegen  Despotis-  ,

- handle  sich  bei den tIexen  urri  eine, neu ent-  mus und religiöse  Intoleranz  angegangen

- stand-ene-Sekte.  A-m-bedeutsamsten  wurde  --wurde.-Man  weiß'heute, daß-die  tlöhepunkte.

das zwischen  tIexen,  tlexei'imeister  nnd  Zau=  - der Hexenverfolgung  was die Quantität  der

berern gesch1ossene Bün$is  mit dem Teufel Prozesse betrifft -  'in die erste tfä1fe Qe's 16.
eingeschätzt.-  "  unddesl7.Jahrhundertsfallen.Die,Prozesse

r)er  Phantasie  warÖi'i offensichtlich  -keine  nahmeÜ zwar  qeqen  Ende  des 17.  Jahrhun-

.Cirenzen gesetzt. Der'  Ttufe1sp4kt  befähigte ' derts zahlenmäßig ab, reichten aber npch in
zum iiMalefiziumii,  also dazu, den Mitmen-  das18.Jahrhunderthinein.MitdervonKaise-

schenkörperlichodergeistigzuschadeniIm  rinMariaTheresial766veranIaßten+it1exen-

»Hexensabtföt«  wurde  den Teufeln  gehiildigt.  *erordnungii  durfte in österreichischen f,rb-
Sexqel1e'  Umtriebe'  mit  dem Teufel waren  als'  landen  kein  Prozeß wegen  Zauberei  mehr  an-
besonders  verwerflich  angesehen.  Außerdem  gestrebt werden. Außerhalb Österreichs gab

wurde  den a13 iitIexerii  ßeschuldigten  vorge-  "  . es noch  tIexenprozesse,  aber  immer  weniger.

worfen,  sie würden  'sich in die Gestalt  eines  Die aller1etzte ausgesprochene  tlexenhinrich-

Wolfes,einerKatzeqderinMäuseverwandeIn.  tungsoll1792inPolenstattgefundenhaben.
Unter  der Folter,  ein se!tist  von Martin  Luther  Es wird  nie möglich  sein,  eine  exakte Zahl  von

B45rß3Hy1t6s /jj((31',  zpy i3l1y0(;ji5{'i(1d0Hq,  ' hingerichtetenHexenundtlexenmeisternan-

wuraen aie schöuerlichsten  Geständnisse  är1 ' zugeben,  Die Schätzungen gehen  weit  aus-

preßt. Die üblichste Art derFolter  war das einander undgeben zwischen lOO.OOO und
»Aufziehenii,wobeiderAngekl'agteandenam  3.000.000  0pfer  an.'

, Rücken  zusaffimengebundenen  tIänden  mit-   '
tels eines 'kranartigen  Cierätes aufgezogen

wurde.,Das  Aühängön  von  Gewichten  an den

ESeinen oder  das Ausbrennen  der  Achselhöh-'

len dienten  der Verschärfung  des roitervor-

gaöges,  Daumänschrauben  oder  der, »Spani-

sche  Stiefel  fanden  außerdem  Verwendung.

Durch  Zweifel  an solchen  Vorgängen  kam

manleichtse!bstindenRufvonKetzereiund  ,

iiexerei.  Nach  dem  »Maleur  maleficarum«,  zu

deutsch  dem  »tlexenh,;mmerii  bedeutete'be-

reitsdas  +Jiicht-Cilaubenii  an dieHexen  -  Ket-

zerei.

Der »Hexenhammer«  war ein Ende des 15.

Jahrhunäerts  entstandenes  ("lachschlage-,

-werk  für  sämtliche  Übeltaten,  deren  man  die

tIexen  bezichtigte.  Es gab Anleitungen  zu

deren  Auffindurig  und  Züchtigung,  die in der

Regel auf dem Scheitethaufen  endete. Bis

1669  erlebte  der tIexenhammtr  neunund-

'(nach »Der. tlexenwahn,  Ursachen-folgen-

tIintergründe«  von Meinrad  Pizzinjni,  mit

freundlicher  Erlaubnis  des Haymon  Verlages

dem  Buch  von Felix Mitterer  »Die  Kinder  des

'Itufels  entnommen).

Wochenkalen«1ariiam

Fr,.21.4.,  Ko'nrad voH Parzham,' Anselm

Sa,,22,4. Wolfiielm, Caius
So, 23.4. Georg, Adalbe<t, Ciprhard
Mo, 24.4. ride.lis, t'Ielmut, Wilfried

Di,, 25.4. Markus, Erwin, Fr4nka
Mi, 26.4.  n'udpert, Kletus F;
Do,' 27.4.  Petrus Canisius,  Zita

Lostage  und,Bauernregeln

Sein um Georgi  (23.)  die Reben no blind,

so freu'n  sich'Mann;  Weib und Kind!

,Solange die f'rösche vor Cieorg3(23.) geigen
solange  müssen  sie nach  Cieorgi schweigen

Stößt  der April  recht  rauh  ins Horn,

so steht.  es gut  u'mlleu  und Korn Carl Moser, Bretonischer  Hochzeitszug,  dritter  Zustand,.  Douarnenöz, 1900
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Teufelsbund  und Zaut»ey51
Landeck  am  20.  Juni  1623

Zams wurde  von Dorothea  h.. Ehehausfrau

des Melchior L. in Zams wegen tlexerei ange-
zeigt.  Siewurdeverhaftefünd  imSeh16ssezu
Landegg  gefangen  gehatten.

Am  genannten  Tage wurde  sieidem  erwähn-
ten Gerichte  vorgeführt  und gestand  nach

guetigerund peinlicherf,xamination,'daß an-
fangs  vor ungefähr  drei Jahren,  als sie Ciott
des Allmächtigen  uöd seiner  auserwählten

Heili0en, sowohl-des täglichen Gebets verges-
senundSegensvergessen,seieder  beseFeind

fö einer8chrift  über  tlexen-  und  Zaubereipro-
zesse im Ostalpenraum  vom.15.bis  18  Jahr-
hundert  scheinen  im Ciebiet  zwischen  Inns-
bruck  und  Mittelberg  (Vbg.)  lediglich  zwei  tIe-
xenprozesse  auf, die beide  in La,ndeck  statt-
fanden.

Über deÖ ei'sten  Prozeß im Jahre  1608  ist  we-
nig bekannt, Den zweiten  Prozeß im Jahre
1623  (Teu,felsbund  und Zauberei)  begchreibt

o. folgende  Urkunde,  die dem  Tiroler  Landesge-
' richtsarchiv  entnommen.wurde.

seiner  gebenedeiten-seligen Mueter und aller
heiligen  Ciottes verläugnet  und auch  adarauf

'ein  brauns  undsch%var»farbenesPufüerle,  das
' &ine !n einem  roten  Öpatl  und das andere-in

einemTüechlzuzwei  unterschidlichenmalen.
' den Leuten  bosheiten  damit  zu tueri,  wie  sie'

kunnte  und möge,  jÖben.

Auch  habesie  (dieAngeklagte)dieses  und  an-

4erema1e mit Peterle (Teüfel) verbotenen Um-
gang.gepfiogen.  . '.

Das Fulverle,  so ihren  der  Peter1e geben,  habe
sie des Melchior  L. tlausfrau  zu dasi unter-
schidlichenmälen  durch  die Stube  hindurch
gefeet,  sie an ihren  Gesund  zu verletzen.
Auch  habe  ihr  der Feterle  ein k)eines  Stühl-

, chen  geben,  auf  dem  sie ungefähr  anderhalb

l.UrteilsberatungdurchRichterundBeisitzer  (1507) 2. DerVenirteiltewirdzurRichtstättegebracht  (1507)

'Vor dem edlen hoc%igelehrten t'lerrn Johann
Pynggerer,derzeit  Pflegsverwa)ter  der Herr-
schaft  Landegg,  Antoni  föfi,  der Rechten
Doktor,  auch  obei-österreichischer  .Re('i-

, mentsadvokat aIs'l,ie?zu'fügotierten  Mitexa-.
mimatoren,  und dann  dessen  ehrenfesten,
fürnemen  ersan'ien.  und  weisen  Jakoben
Spetl,  als ßan:Acjitrichter,  Michael  Ciriessg-'
mann,  Hansen  I.:ins«r; Georgen  Landerer,  An-a
dreen  Griessen,  alle:zu  tandegg,  Melchioren

Lechleitner:Amadusen  Müchl,  bedezu  Cirieß,-
Jakoben  Schützen,  Bartlmann  Vischer,  Chri-
sten  Othen,  alle drei  zu Fließ, Petern  Güterl  zu
Zams, Petern Prandtauer  zu Stanz,  tIansen
Schat'fner  zu Pyens,  als ordentlichen  Geü

ricAtsgeschföiorenen, auch  Sigmunden  Wein"

zürl, Oerichtspchreibern ermelter tlerrschaft
Landegg.

Zum Prozeß:=
Christina  Sch., die Ehefrau  friedrich  L. zu

in Oestalt  eiries  kleinen  Mandls  in schwarzen
Kleidern  zu ihren  in 'die Stabe,  a1s sie allein'
und  ihr  Mann  noch  im Bett  gewest,  zu früher

.Tageszeit  an e,inem Sonntag  gekomrpen,  sei-
nen l'lamen  Peterl angemeldet  und die Ver-,
läugnung  Gottes  an sie begehrt.  Des sie sich
verwilligt  und  sich  Gottes  Al1mächtigen auch

ßl1en ober  der Erde überall  hinfaren  konnte.
So sei sie samt  dem Peterle  (Teufel) in der
Nacht'in  des Jakob  K.,'tlans  K.,'und  t}ans  M.

Keller 'geffüen und habe. dort, zwen 'Stot7en
Mülch  ausgetrunken.  '

.» Weiters  sei sie iit  Peterl,in  gÖstait  ein:=s tlun-'

des,dem Georg,Z. dreimal, Cem SirnÖn.G. zu

Blusen,  Kleider

VERPOS

EÄclusiv  bei

SCHARLER MODEN SEEI'
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Zambs  etlichema1e,  dem tlans  L. zu Landegg

zweimal  morgens  früh  zwischen  Licht  und

Schatten  in den Weinkellergefahren  und  habe

aus allen  Cieschirren  durch  den Spund  Wein

getrunken.  Auch  habe sie dem tlans  L. Zie-

genfleisch  aus dem t}auskasten  genommen.

Deiri Melchior  L. habe sie tleublumen,  ver-

mischt  mit  dem braunen  Pulverle  gesät,  was

zurFolge  hatteJaßerund  sein  Gesinde  voller

Läus wurde.

Dem FauI L. zu ZamtSs habe sie durch  säen

diese Pufüers in die beim  ßrunnen  zum Wa-

schen  gewesene  Milchstotzen  das Schma1z-

keinen  Butter  erhielt.

Ebenso  habe  sie dem  alten  Kaspar  'F. in Zambs

selig,  dessen dreiundzwanzigjätu:igen  Stief-

sohn  tlans  sie zum  Mähen  haben  wollte,  wel-

che Bitte  man ir aber nicht  gewährt,  das

braun  Pulverle  gesät  und damit  verlaust.

Weitersei  sie drejma1  mit  Peterle  (Teufel)  in die

Alm gefahrenn und habe dort Milch @etrun-
ken und Schmalz  gegessen.  In der Imster

l,  ,,:l;ll(r,,,%;ll,. :{. . ,:llll:, l,  .  ..  :l,aal. rlll%. l, i114  x. l, ,  ..  ..:- .
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3. Tragen  einer  Schandmaske  als typi-

sche  Strafe  für  rrauen  (z.B. bei Ver-

leumdung)

Alm,  wohin  sie auch  mit  Peterle  gefahren  sei,

habe sie das braun  Pulverle  gesät,  wodurch

drei Kühe erkrumpt  seien,  die sie aber  mit

dem andern  Pufüerle  wieder  gradgemacht

habe.

Ytem  seisie  voreinem  odgzweiJahren  mehr-

ma1s in Gestalt.der  Wölfe in die Zamber  Alm

obendorfgefahrenin  derAbsicht,  dasVieh  zu

schädigen,  was ilir  aber nicht gelungen  sei,

weil dÖs Vieh zu gut  gesegnet  war.

Das gleiche  habe  sie auch  in der Imster  alm

versuclit  und  in der  Zamber  Kühalm,  ennhalb

dem  Joch,  wohin  sie in Gestalt  eines  Wolfes

gefahren  sei, aber  wieder  wegen  Zuwohlseg-

nung  des Viehs  nichts  ausgerichtet  habe.

ferner  gestand  die ßeschuldigte  Sch., der

tlausfrau  des Melchior  lj-t  Dorothea  tl.in  ihrer

Krankheit  Suppe  und Mues gegeben  zu ha-

ben, was dieser  solchen  Schmerzen  verur-

sachte,  als wenn  man  Spieß  durch  sie stoße.

Während  der Ciefangenschaft  im Schloß  Lan-

degg  sei der Peterle  unter  zweimal  durch  eine

zerbrochene  Fensterscheibe,  und zwar das

zweitemal  am 19.  Juni  1623  in der l'lacht  zu

ir komen  und habe  ir zugeredet,  zu läugnen,

so künnte  man  sie nit  töten.

Die unter  Aidt  vernommenen  Zeugen  Paul L.

zu Zambs,  54Jahre  a!t,  Christian  K zu Zambs,

53 Jahre  alt und Sohn des Kaspar  I':, sowie

dessen dreiundzwanziiährigen  Stiefsohn
tIans  bestätigen  die an ihnen  verübten  t}exe-

Verdacht  auszusprechen.

Nur  Ursula  Z., Christian  M. f,hefrau  zu Zambs,

68 Jatu;e alt bekennt,  daß sie ungefähr  vor
einem  6aer  zwei Jahren  die angeklagte  Chri-

stina  Sch. zu dem  alten  Kaspar  F. komen,  be-

gehrt  er soll ir den Sohn  tlansen  leichen  zu

mähen,  so er ir 4bgesch1agen,  daraufsie,  die
angeklajt  Sch.,  etwas  grumplter  abweg  ge-

gangen  und  bald  deföach  der  alt  f'. voller  Leis

angefüllt  worden  sei.

Darauf  wurde  die Verhandlung  gesch1ossen

und  folgendes  Malefixurtl  gefällt:

iil'lach  des tlerrn  Ban- und Achtrichters  ge-

haltnerund  aufAidtgetanerAn-  und  Umfrag

wurde  mit  einhelliger  folg  zu Recht  erkannt,

daß sie, Christina  Sch. durch  ihre  vollbrach-

ten  und  verlesene  Stuck  und  Missetaten  und  

getanenen  eignen  Bekanntnues  das Leben

verworkt  und den Tod verschuldet  habe.

Sie werde  hierauf  durch  den Herrn  Ban- und

Achtrichter  Jakob  Spetl dem Maister  Frei-

mann  zu Hall überantwortet  werden,  der  sy

dann  zu seinen  tlanden  nehme,  wohl ver-

, wahrt  erhalten  werde  und der gewonlichen

Landstrassen  hinaus  diirch  das porf  auf  der

Ed zuderRichtstattführen,  daselbsten  leben-

dig in das Feuer werfen  und zu Pulver  und

Asche  verbrennen.

DarmitsoIleaIsoderrömischkaiserIichenMa-  

jestät  und fürstlichen  Durchlaucht  zu Öster-

reich  Lande  von dergleichen  bösen  Personen

au.igereit,  auch  Diese)ben  samt  den Landes-

untertanen  beschütztund  beschirmt,  das  Übl

gestraft  und meniglich  sichawisse,  vor sol-

chen  gleichen  und dergleichen  Stucken  und

Missetaten  zu verhüten,  ain abscheuliches

Exempl  gegeben  werden  und  hiermit  gericht

sein,  wie sie gebürt  und  recht  ist.«

Gleichzeitiq mit  der genannten  Sch. wurde

auch  die ebenfalls  im Schlosse  Landegg  ge-

fangengehaltene  Anna  tl.,  Tymotheuhen  zu

ZambsEhewirtin,  ihresA1tersungefährbei60

Jahren,  so wegen  sie auf  ger>unknen  besen
Verdacht  gebrauchter  tIexerei  mit  gleich  1au-

tendem  Malefixurtl  und zwar wegen völ1ig

gleicher  Missetaten,  die sie mit  dem besen

Feind Peterl  und  einem  Stecken  reitend  oder

inCiestalteinesWolfesanZamserBürgern  ver-

übt  hatte,  zum  Tode auf  dem  Sclieiterhaufen

verurteilt.

(Anm.  Der Wortlaut  und  die Schreibung  wur-

4. Bildbeispiele  von  Strafen.

de im Original  wiedergegeben)

Zum  Richtplatz:,

Aus  dieser  Urkunde  geht hervor,  daß die Ver-

urteilte  auf der gewöhnlichen  Landstraße

durch  dÖs Dorf  auf  der Ed (Öd) zu der Richt-

statt  geführt  werde. Der Landecker  Name

»Urtl« erinnert  an die ehemalige  Richtstätte.

tIenkersabrechnungen  sind  schon  um 1400

urkundlich  erwähnt.

Schon  im Weistum  zu Zams  aus  dem  14.  Jahr-

hundertistder  Name  i+die urtailii  beurkundet.

f,s handelt  sich  dabei  um den Weg durch  die

Urtlfelder  östlich  der Landecker  Pfarrkirche..

Mon yerstarid  darunter  die Oerichtsstätte

oderden  Galgen  amSitzeines  tlochgerichtes.

Die Tatsache,  daß ein solches  Gericht  auf

Schloß  Landeck  spätestens seit der 2. Hälfte
des 13. Jat)rhunderts  bestanden  hat und

ebenso  eine (Ge-)Richtstätte  auf  dem neben

der  Urtl  (Urtail)gelegenen  Kreuzbichl,  erklärt

diesen  Namen  wohl  einwandfrei

Dietmar  Wachter

Qüellen:

1. Original  desTiroIerLandesgerichtsarchives

vom 20. Juni  1623

2. tlexen  und  Zauberer,  die große  Verfolgung
-  Leykam  Verlag

3. Politisch  historische  Landesbeschreibung

von Tiroi

hauenhanq
Schutz-Beratung-tIilfe

für mißhandelte  Frauen
und  Kinder

Töl.  05222/4212

Tag  und  Nachtl
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%täglteh erleben Mütter'und Väter delikate-
'ste Momente  der Peinlichkeit,  Den Einkaufs-
wagen  vor  sich  herschiebend  nähern  sie sich
der.Kässaundstellet'isich  än. 8Öhn oderToch-'
terresidiererfim  Kin4ersitzoderspazieren ne-
benher.  -  -' ---  - '--  ----
Vorsichti   -
DasBild  solch  familiärer-Eintracht-täuscht!-

DeÖÖ unweigerliäh vor de@. Ausgang, wo et':
fahrungsgemäß  der .Kundenstrom stockt,
sind,  als hätte  es der  Teufel höchstpersönlich
ausqedacht, Schokolade,  Kekse,J5onbons,
Kaugummi,  kurz  und gut,  all jene  Bntbehr=

-lichkeiten  gelagert,  'welche  die Zähne  ruinie-,
ren,  die Mägen  übersäuern,  das tlirn lähmen

Carl,Moser  (1873-1939)

zum  50.  Todesjahr

Ein  Beitrag  zum  europäischen  Farbholz-
schnitt,  11.4.-15.5.1989,  geöffnet  täglich
lO-17  Uhr, ab l. Mai'Donnerstag  Abendöff-
nung  19-21  Uhr.

' Anlaßzu  dieserersten großün  Werkdokumen-
tation  des Bozner  Künstlers  ist  das Gedenken
an.seinen  Tod vor  50 Jahren  und die Heraus-
gabe der Monographie  von Prof.,,Wi1fried
Kirschl  im tlaymon-Verlag  lnnsbruck.  )n Zu-
sammenarbeit  zwischen  derri Museum  mo-
derner  Kunst  in ßozen  und  dem  Tiroler  Lan-

- desmuseum  Ferdinandeum  ist die erste um-
fangreiche Pr4sentation ermög)icht worden.
CarlMoserkam  190lnachParisundIerntedie
Kunst  der  jÜpanischen  tlolzschneider  zu-
gleich  mit  der freien  Umsetzung  ihrer  iiLeh-
ren« in der  Malereider  Franzosen  kennen.  Und
er'trifft,  zur  rechten  Zeit,  am rechten  Ort,  'im
bretonischen  Concarneau  den Wiener  Maler

i.'Max  K4urzwei1, d'er ihmdie  Kenntnis japani-
scher  tlolzschneide-  und Drucktechnik  ver-
mittelt.  So wird  Carl Moser  einer  von  sehr  we-
nigen-  Künstlern,  die im ureigensten  Metier
derjapariischen  Ukiyo-e-Meisterihrepersönli-

che Synthese  östlichen und wcstlichen 8i1d-
denkens  verwirklichen.  Mit ähnlicher  Intensi-
tät  wie Moser  hat  sich  in frankreich  nur  tIenri
,Rivitre  dem farbholzschnitt  ge.widmet, in
Deutschland  vor allem  der um einige  Jahre
jüngere, aus Karlsbad gebürtige 41tösterrei-
cher  Carl Thiämann.  - ' s
C. Moser  mußte 1908  aus finanziellen Orün-
den aus Frankreich  fö das hüimatlichä  Bozen
zürüeMehren  und  erlebtedasSchicksal  eines

im ei0efün Bereich zwar überaus populären 
und  viel gekauften,  ja  auch  international  be'.
achteten,jedoch.in'derErigederprovinzie%len
Ciegebenheiten . steckenget7Iiet'enÖn
Künstlers.

ln  seiöem  Motiven  wirkt  noch  bis in die späte
Schaffefüperiode  deri Aufenthffilf  m Frank-
reich  nach.  Bis in die dreißiger  Jahre  hinein'
zeigen seinÖ tlolzschnitte 'rieben heifö%lil
chen  Motiven  (am bekanntesten  'seine  Trach-
tenbilder)  immer  wieder  solche  aus dem  Mj-
lieu  bretonischer  fischer  und Bauern.'

An  der  Kassa  steht  Buddha
Ünd dennoch  fürjedes  Kind  de'n Inbegriff  des
Paradieses  dafftellen.  "  '
Der  Kampf  kann  a1so beginnen.  Die Aktions-
freiheit <)es jeweiligen Erziehungsberechtig-
tenistoptimalbeeinträchtigt.  Dieswiederufö
ist  'dem zuckersüßen  I)achwuchs  von frühe-
sten,Kindesbeinen  ari bewußt. Um sein Oe-

.,-'sicht a)s-liebendes und-üaturgemäß  gewalt-
frei operierendes  Elternteil  zu yahren,  wird,
waSsonst  undenkbar  wäre,  durchaus  eineTa-
fel Schokolade  oder  eirioLutscher  geopfert.
Und  wiehe:iJ3tr1rrCirwinnarr solCh innrrfamfli-
ärer  Querelen?

Kein Zweifel:  fir  heißt  nicht  Mutter,  nichtVa-
t€i, nicht  Sohn und nicht  Tochter.'  Er heißt
Süßwarenhandel  und Süßwarenindustriel
Und leider  ist die Konsumentenfalle  vor der
Supermarktkassa  nur,  ein Trick  -von vielen,
uns  das Cield aus der Tasche zu locken.  Einer
der unverschämtesten  ist  er ganz  sicher!
Was aber  hat  all das mit  Buddha  zu tun?
Cianz einfachi  Unser Wirtschaftssystem  ba-
siert  darauf,  die Sehnsüchte  und Trägheiten
des Menschen,  und wären  sie aÖch noch  so
verborgen  und ihm selbst.nicht bewußt, zu
entdecken, ihre $wesenheit  mittels Wer-
bung  spürbar  zu machen,  zu ihrer  Befriedi-
gungeineWarezu  erfinden,  dieseWare  immer
exquisiter  zu gesta1ten  und  sie schlußendlich
dem  Konsumenten,  zu dem  der Mensch  sich
inzwischen  'verpuppte,'  gegen  Geld zu-vgr-
kaufen;  -
Der Ciarten  Eden der Konsumgüterindustrie
besteht  aus unendlich  vielen  Konsumenten
mit  unendlich  vielen  ßedürfnissen,  die mit

unendlich  vielen  Waren gegen  unendlich  vie
Cield befriedigt  werden  können.  '
Soviel  zur  Theoriei  Die Praxis  schaut,  Äit im
mer, @anz anders aus.
Wir ersticken längst uriter der perfekten ße
friedigung  unserer  Bedürföisse.  Das Salzge
bäck, so herrlich es knuspe3:t,  verdiföt der

-Majfö,  unff  macht  dick und unansehnlich
,Die Fernsehfilme,  so spannend  sie sind,  verö
"denden  Kopf:  DieAutos,  soeiegantsieflitzen-
zerstÖren  unsere  Umwelt  und unsere  Städte
und entlassen  uns nie und nimmer  aus dei
freundlichen  Umarmung  der ßanken.

aUnsere herrliche, wachsffifösahh.än5iqe Kon,
sumwelt ;tieli in Wahrheit und  konsequent zu
ende  gedacht  auf  die Vernichtung  des Men-
schen  durch  Überkonsum.

.Wa.q bleibt  einem  übrig,  sofern  man  nicht  l'e-
reitist,  sich  vernichtenzu  lassen?  Ciibteseine
Möglichkeit,  das Angebot  des Supermarktes
Welt zu.nutzen,  ohne  ihm'zu  verfallen?
Ich glaube,  esgibtdiesenWeg.  Die Überleben-
den werden  als Buddhisten  an den Regalen
vortieiziehen.  Denndie  Kardinaltugenddieser
Qeisheitslehre  ist  die fähigkeit,  nicht  an'den
Dingen  zu haften.  i+Anhaftenii  lautet  denn
auch  die Ursach'e  für  die meisten  Übel in der

 Welt. So abstrus  es klingt:  je raffinierter  das.
Angebot  an Konsumgütern  ist,  desto  intensi-.
ver  werden  wirzurMeditation  über  unsere  Lü-
steigezwungen.  Am Ende dieser  Meditation
bleibt  meistjedoch  nurmehreineei:'izige  Lust
übrig:  die Lust  zu seinl  Alles  andere  verliert
seine  Wichtigkeit.  ,

Am Ende der west1ichen  Konsumwelt  steht
der  Anfang  des östlichen  Buddhismus.

Alois  Schöpf

Carl moier,  strickende  Frau mit Booten 1927 #arhholzschnttt.mttI5  Sföcken,' 376x493  mm   '
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Kommunen-Konflikte
.'Von den Schwierigkeiten  dnesör anderen Lt,bitatbfpiuu

t) +iDa sind  mir  unlängst  ein paar  Figuren

dieser  Kommune  über  den Weg gerannt,

'nit  deti  Glatzeti.  I'lun  hörn  sie, wenn  man

iteinmarmerkt,  werdadieBubenund  wer

lie ("lädöln  sind,  aläo da hörtsich'für  mich..

iönlich  die  Ciaudi aufi  Und wie's  bei denen

',zuge:ht, das hat manja un14ngst im Fern=
=n gesehn.  Pfui'Teufel,  hat.meine  frau  ge'

t, dreh das abl Ich hab nur,4icht abge-
it, ieil.ich  gedacht.hab,  daß noch  etwas
hmpckigcünachkommt;  abÖr ich warent-

scht...it(Peter  t}e.i'iisci"i: Der: Mai'tst vorbei)'
ingemeinschaften,  eine Art  des 'Zusam-

ilebens,  die die 68er  Generation  als Aus-

Igefunden hat, alsAlternativezur K1einfa-
e, als Auflösung  der enger;  bürgerlicheri

oatsphäre  hin  zu einer  bewußten.Folitisie-
g der.  Menschen.  Theoretisch  klingt  das

ön und  einfach,'  gelebt  ergaben  und  erge-

sich  aberdie  unterschiedlichstenSchwie-

teiten,

:en wir  einma1  ab vorrden  Feindlichkeiten

ralisierender  Zeitgenossen,  die überkom-

ne Werte  -  Familie,  Ehe, Sexualität,  Hie=

:hie .:.' -  gefährdet s4hen,' und die am"
ite  noch  existiereriden  iiSündenpfuhl-Bi]d«

Wohngömeinschaf:ten  kräftig  mitmisch-  

. Mit diesen oberfiächlichen,  äußeren

iwierigkeiten  sah sich  noch  1980  ein  jun-

Student  namens  Michael  in Innsbruck

ifrontiert.  Seine Eltern  verweigerten  die'

eerstützung,  falls er wirklich  mit fünf

nnlichen  Kollegen  in eine gemeinsarrie

hnung  ziehen  würde.

4icha1 zo@ trotzdem ein. Jeder erhielt ein
imer,  Küche  und ßad benützten  alle. Am

fang  war  die freude,  dem  streng  kontrol-

'ien Untermieterzimmer  entkommen  zu

n, die  Lust  an derDiskussion,  an gemeinsa-

:n Unternehmungen.  Dann kamen  die er-

ners'. Ein sporadisch gepflegtes ßel!ktaaus al-
' ten  'Kommunentageri  sind die sogenannten

WG-Sitzungen,  bei -denen alles' zur Sprache

kommen  soll.

Auf  die Frage, ob die ursprünglictie  Idee des

gemeinsamen  Wohnens  und Teilens an 'der

Praxisgescheitertsei, mein!qMic13ae1  -  mit-
gtoßzügig  ausholenden'Ciesten -,  WCis seien

für  ihn 'im RÜcRblick eine Sache  des Alters,

des Auförueh-s  und natürlich'di-e  Ökonomie-:

Keine erschwingliche  Qohnform  kann für

' e!nen  jungen  'Menschen  annähernd  so,.'viel

Raum  bieten  als diese  gemeinschaftliche.  Oft

a a a . rlas Mieten

und  das Wohnen,  ansonsten  trennen  sich  die

Wege; Die Theorie  der Wohngemeinschaften

hat- zusammen  mit ihren  Erfindern  den

Marsch durch  die Institutionen  angetreten

urid  ist  dabei  selbst  zur  Institution  geworden,

,  zu einer  prirnär  wirtschaftlichen  Institution;

Bit!e Beslells<heinausfüllen, wenn Siedas GemeindeblaflimAbowoIIen.

:h.füstelle  für 1989'dasGemeindebl'att  -

iroler  Wochenzeitung  für Regignfüpolitik  und Kulfur'

<:hicken jie  mir die Zeitung  ön folgende  Afüesse

4omö

os+leitzohl Ort

)os"Gömeindebföff'kostet iö5r1ich. 120. -  (lnfön:) und kann'
aderzeit  'öbbes:telltweföen.

An das

Gemeindeblatt
Ti?oler  Wochenieitung  'für

' Regi6na1po1itik  und Kul+ur-

Molser  Straße  66

6500  föndeck'
i'
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.4en nang zur Lu@t
(mik)  »Aufkargem  Boden  viel  Farbe« heißt  der
Lyrikband  von Karl Mussäk.  f,igent1ich  soll
aber  hier  die Rede von seinen  Bildern  sein.
Doch  seine  Gedichte  sind  wie  Eiilder.  seine  Bil-

der wie Gedichte.D e@pptspr.ec0erid  5at Karl
Mussak,  Profe,ssor  anderPädagogischenAka-
demie  in Zams,  bei der f,röffnung  seiner  Aus-
stellung  im Sparkassenhaus  TelfS einige  sei-
ner  Gedichte  lesend  hinzugefügt,
Das durchsichtig  Laviörende,  die Vernetzung
der  Lebensbereiche.  der  seelischen  Zustände
entsprieht  der Tk,chnfö rles Aqiiarilliprt'ns.
Kombmiert  rrfit  schwarzer  Kreide  entstehen
eindrückliche  Sthilderütigen von Innenland-
schaften,  i;ein  Bi)d von 'dir... Spannung  im
Zentrum verfließende  Stirn im goldenen
Ocker  der  dunkle  Fleck  in der  Mitte  wie soll  e
geformt  sein  wie beschaffen  das Blau  wie  .4o11

es münden  im Weiß du setzest  die Farbe
komm  hilf  sie verteileti  erscheint  dir  das Rot
auf  dem Pinsel  gewagt  hefte  du es an den
Rand meines  Dunkels  du kannst  esii (5. 63)

Die l'latur,  die l'latur  der  Dinge,  der +iZeitQußii
interessieren  Karl' Mussak,  die Vergänglich-
keit  stellt  er  'dar als kreisönde  (Sewegung,  eit'i'
unheimlicherSog  im unteren  Teil des Blättes,
der  der Abstraktheit  des E+egriffes  forrn  und
Cileiähgewicht  verleiht.  Tupfen,.Striche,  Re-
duktionensipd  nichtsosehrVerfremdungen,

wiiken  sparsam,  auf das Wesentliche  be-

dacht; diese Biltfer korrespondieren in ihrer
Geqensätzlichkeit  mit  deri Überquellenden,
die  erscheinen  wie »die  Fingerpröbe  an der  ei-
geöen  Seele wie sind  wir  gemästet  der  Wald
vollerRätselesfehIendieSteine  zurRückkehr
Viel Dunkles  am KerbhOlz«  (S. 19)

+Außen- und Innenlandschaftenii  ist seine

«  W. ., 1

AuJSen- unrl  lnnen1andscliaftshiklta  vuu  Iförl  Mussak  in Telfs

Ausstellung  treffend  betitelt.  f,ine  hellsichti-

,geUmschreibung auch.für die ein7ige' Künst-
leriri,  der  Karl  Mussak  mitzwei  Aquarellen  ge-
denkf:  Anna  Mahler,:die  Tochter  von Alma
.Ma)iIer-Otopius-Werfel,,  konnte  sich erst  spät
aus dem  Schatten  ihrer  dominanten  I%tter
lösen  und  fürihrebildhauerischeArbeitAner-

kennung finden; l'lurin die>en  beiden Bildearri
sind  menschliche  Umrisse  erkennbar,.natur-

gemäß doppeltgefiltert,  dieMotive sind einer
Plastik  Anna'  Mahlers  nachempfunden,  also
die Sieht  einer  Künstlerin  in der Sieht  eines
Künstlers,  der -  einfühlsamerweise  -  zu

sehr  zarten  Tönen  gteift.  [:igenwillig  und  mu-
' tig'äußert sich Kail  Mussak  in Wort und,Bild,
dergelassenzu  formulieren  füeiJ!i, mas riottiit;

. )l...  gib'.ur;s  heute...  Menschen  deren  Anblick
uns wohltut  die' rechte  Form dÖs CieÖprächs

zurRastgenugZeit  Selbstsicherheit..luridj
den t}ang  z.ur Lust...ii  (S. 73)

DieAusste'llpng  im Sparkasserihaus  Telfs ist

noch bis.5. Mai'frei zug4ng1ichi Öffnungszei-
ten: Montag bis Freitag 8-12.151uÜd
14.30-16.30  Uhr  Samstag  8.30-lO-Uhr,
'Karl Mussak  zeigt  seine Aquarelle  im Telfer
Sparkassenhaus.  a

Johann  Weinhart  in  der  Gym-(ialerie
,Der-gieJSende  Philosoph  aus  dem  Außerfem  '

' Vernissage  am Mittwoch,  den  26.  Apr"l,  20  Uhr

y '  Der 1925  im salzburgischen  Morzg  geborene  AbstraktÖs.entbehren,  machen  aufmerksam
Plastiker  und Philosoph  Johann  Weinhart, auf  Leid, Unterdrückung  und  'I'lot und versu-
seiUüber30JahreninBiberwierimAußerfern  Lhen,einendiel'IaturzerstörendenMenschen
ansässigeunddamitschonTiroler,istzweifel-  wachzurütteln und eine ßewußtseinsände-
1o4 ein typischer Vertreter der öSterreichi-' rung zu bewirken.  Seine'Einstellung  zur Um-
.ichen' Künstlersehaft. Nach ert'olgreichen welt,  geleitet  von einer  natürlichen  Men.s:h-
Ausstellungen im Ausland wieUngarn, BRD, lichkeit, maÖht es ihm  zur  Aufgabe,  die Tie,fe
und Schweiz  findet nun sein zielstrebiges deslebenszüm'Mitte:lpunktseinesSchaffens
SchaffeninseinerlanggeliebtenTfrqlert1ei-  :zuynachen.DabeiisteseinUnumgäng1iehes,

mat Ar7erkennung und bgechtigtes Wohlge- sich' mit dem. Leid, aber auch der tlot'fnung
fallen. desmenschlicÜenLebensauseinanderz'uset-

a .. ' . . . zen, um auf  die Ciefühlswelt  seiner  Mitmen-Gepragt.durch  das Kriegsleid  und damit  yer-  '
schen  positiven Einftuß zu üben.  "  'bundener rus.;ischer Kriegsgefangenschaft Johann  Weinhar't,, ein ,,egnadeter  Kün. stler,,

und ansch1ieJ3endem Ex'S'enZkamp" der 'n PhilosophundtIandmerker,isteinerderganz
derKunstszeneleiderauchinZeitendesWohl- wenigenKü,stl,rin,ur0pa,derseineBrOn
standes mit denselben Waffean ausgefochteri zenseIbstgießtunddamitdie.Dim,  enjionoes
..wi'rdwieinKriegszeiten,abergestärktdurch Ischöpferis,,  Cielistigen zum Aögreifbare,n,. eine tiefe Religiosität, versuchtJohann Wein- und Beschaubaren  überleiten  kann.  l .

 hart seine Philosophie und ßotschaft über l'lach  derEröffnungam-2' ö. April  um ,to Uhr
5tein, t)olz und ßronze seinen Mitmens5hen sind'die  Werke  Johann  Weinharts  vom 27,
Zu Ver""eln"  ' biseinschließlich12.5.jeweilsvonMontagbis

,Seine fqrmal  perfekten  Skulpturen  und Re- Samstag von 8 bis 13 Uhr  zü bewundern.
liefs, welche  weder  Gegenständliches'  poch  '.   "  otlauser
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tonWilleundRaimundSchnasäusDeutschlandbeieinemKonzertinderliandecker

Begnadetellände
Der Organist  4nton  Wille  aus fiufels  im Kaunertal  hat  als

Autodidakt  höchstes  musikalisches  Niveau erreicht

gibt Dinge, über die sich kaum ei,ner Ge-
iken  maähj.  Diesbezüglich  steht  für  einea

.6rischen Kirchengänger  au:ßer Zweifel,

S Meßwein,  Kerzen und Orgelmusik  un-
nnbar  zusammengehören.  Eine  al1zeit pa-

E Selbstverständlichkeit.

»ei istesge7adeso, alsobeineOrgefüonsel-
' »orgeltii.  Denn wer das Wagnis  auf  sich

imt,  ein derartiges  Instrument  zü bedie-

i,  hebtg1eichsam  vom  ESoden ab; füchts  ist

ieren  Sp,hären'näher  -  wächst  über  sich

bst hinaÜs,'ist  gewaltiger  und mortströser  .

eine Orgel.

unwahrscheinlich  es auch  k1ingt,  der  Kau-

taler  Anton  Wille  brachte  sich im Selbst-

dium das »8now hoiii eines O;ganisteö bei
j erreichte'eine  Virtuoöität,  die ihresglei-

:n sucht.

einfacher  Bauernsohö  aus I'lufels  hat

neFinger  in zmanzig Jalhren  so lange trai-
rt,  bissiein  mörderischerCieschwindigkeit

=r'die  Thsten  jagen.  I'le:ben der rein hand-'

rklichen  Qualifikation  wurde  der heutä

:ißig4hrige AütodiQakt zu einÖtn K:antor
i Format.  +iFür  mich  ist  das ein'Oenie;i,  ver-,

tet Direktor  Klaus  Wolf  aus Landeck.  Ein

1riff allemal, den man tiur sehr geflisserit-
i fwi.qchen.  die Lippen  nimmt:

:ein  Wink  desSchicksa1esiiegtdieOrgel  zu.

Itenbrunn  dem  Elternhaus  von  Antori  Wi1le

TI Cirei.fen nahe'. Wenn'er  also  nicht  gerade,

Stall oder b'ei der Feldarbeit  ist, dann-

3ckterdieTasteÖ  dieseraltehrwürdigen  Or-

. Seitdem  hier  aber  zum ersten  Mal'iiO  du

hlicheii  von.seiner(  tländen  erklang,  hat

-, Koniertaufführung  zu schwerfällig  'oder  zu

= 'wenig attraktiv  sind. Erlauchte  Kqmponi-

sten,  die einen  profaneö  Lie,bhaber  dps Disco-

Sound  und tlard  rock  einigermaßen  verlegen

machen.  '

Oben  drüber,  über. al1em wuchtet  »Die Versu-

chung  des HI. Antoniufü.  tlieyonymus  )!ioschs  

flügelaltar'in,-Ori@ina1größe.  Zwölftausei'id -
Puzzletei1chen hatAntonWillein,zweijähriger

-penibler  K1einstarbeit  iizusammengeklezelt«.  -

Proble:'me, so sehe.int es, gibt  es für  ihn  nicht

'. oder  weräen  ganz  einfach  bewältigt.

» a,otz der 4ußerordent1icheri  Möglichkeit vor
Ort'  entstand  der tollkühne  Plan,  'eine

selbstzubauen.  Dasin  Eigenregieentworfene.

und nach zwe0ähriger.Bauzeft'seiner Vol.l-
endung   ziistrebende  Instrument  wird von

196  Pfeifen  und  vier  Registerngetragen.  Jede

einzelnederPfeifen  vonsechsZentimetern  an
a#

,,="  aufwärtsbiszuzweiMeternistMndgefertigt.

Eine  unbändigefreudesprichtausAntonWil-

le, wenn  ereineder  Pfeifen  ausPadoukholz  an

die Lippen  führt  und  genau'der  Ton heraus-

kommt,  den er haben  will.  Den Ankauf  eirfer

Orgel  so,um  die 250.000  Schilling  könne  er

' sich  nicht  leisten,  Mutter  und  SÖhn leben  von

ihrer  Landwirtschaft.

»Esister.itaunlich,  wieersich  die.Cieläkxfigkeit

'4er finger trotz der schweren ßauernarbeit
bewahrt  hatii.  (Direktor  Wolf). fönggliedrige

Künstlerhände,  die in der  Musik  zur'höchsten

Vo1lendungstreben.  Und zwarnichtim  k)assi-

schen  Sinne  der Perfektiori,  sondern  in der

Tiefe. Im Wissen und  Fühlen  um die tlarmo-
nie. '»...sich  selbst  mehr  geben«  sollten  die

Pianisten  in ihren  Konzerten,  übt  Anton  Wille

Kritik  am heutigen  tIochmotzen  der  Technik

und Perfektion.  Die Ansprüche  pretentiöser

Konzertbesucher, die  streßgeplagt noch

schnell'ein  Konzert  intus  kriegen,  sind  durch

CD derart  übersteigert,  daß Unfiekümmert-

sich  einiges  getat'i.

Das heutige  Repertoire  reicht  von Mozart,

Bach,  Händel,  Buxteliude  bis zu einern  gewis-

sen Antönio  Cabezan,  der  zu seinen  FaOoriten

zählt.  Über  tausend  r'lotenwerke  sind  in den

Regalen  seiner  Bibliothek  eingeräumt.  Rari-

täten  alter  und neuer  Klavier-  und  Orgelmu-

sik.  Auc}i  so1che, die aufdem  Abstellg1eis  ge-

Iqndet  sind,  weil sie ('ür die Kirche  oder  eine

DieftföfMeterhohö  iiHfüsorgelii  tn  Kaltetföfünö',  gebaut  1728  in  AugsburgvonJohan

nesPeez.   '- FotoiPerjen
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heit  und Originalität  le.iden. Für Anton  Wille.

besteht  eine sqhlechte  Interpretation  darin,

wenn einer ürimusikalisch,spielt. Und das
passiert  häufig.  ('lach Rubinstein  sind  ledig-

)ich vier  yon achtzig  Konzerten  passabel.

Anton  Wille wiederum  hat  eine  ganz  eigene

Denkscllule  durchgemacht. f,r, der nie ein
' Konser-vät6rium-be';ffeht  na-t,-imme-i  nur  iüi-

nem  älteren  Bruder  auf  die Finger  gesehäut

hat,konnte  sicha seföe Ursprünglichkeit  be-

wahren.  Auf  mehr  als 500  0rgeln  i.m In- und

Aus1and  hat  er bereits  die Register  gezogen,

a aberseineganzeLiebe@e);örtdenlnstrumen-
ten seiner  tIeimat.  Den Orgeln  in Naiiders,

Spiß, Ried, Kappl  und natürlich t'laltenbrunn,
'welche'  etwas  vorri Feinstensind.

Die betörende  Klangwolke,  unter  der das

' ßirchlein zu Kaltenbrun('i bebt, sucht ihres-
', gleichen..Dabe:iisteseindringendderReno-

vierung  bedürftiger  '+ialter Kastenii,  auf  dem

sich eigentlich  nur  niehr  der Toni zurecht-

findet;

In diesem  Ootteshaus  wohnt  Anton  Wille  wie

in sich selbst:  tlier  lauscht  er den Stellen  in

der Musik, macht sie frei von unnötiqem Ziel
rat,  improvisiert  und  folgt  den Notenbündeln,

die *or  500  Jahren  geschrieben  wurden.

f,in  Glücklicher,  deres  in a11erBescheidenheit

nicht  versteht,  vermarktungsfähig  zu ondu-

lieren.  (:in Beitrag  im lebendigen  Musikwesen

'Larldecks...  den es wie'beiläufig  übersieht.

L.E.

ffeilkräuter  - Lücken  im  Arzneimittelgesetz

Tees zum  ffeuleü?
Solange  sich  die  Jüristen  nicht  im  klaren

sind,  ohWürzelchen,  Stengel,  Blätter,  Öle

und  Blüten  ein'iiArzneimittelii  oder  em

iiGen-uJSmittelii  s-iü7,  -steht  vor-lä u-fig  dem

freien  Vertrieb  von  ffeilkräüteni  nichts  im
Wege,

vertrauensvo11e Könsument,  der  sich irgend-

Öine tleilwirkung  erwartet,  dabii  'aber unge«

wollt qchädjger4de  Substanzfö iifrei  tiausii-
mitgeliefert  bekommt.

Prüfiing  mängelhÖft  -

tleilRräuter unterstehen  bei Apoth-ekern  und'

Drogisten strängen Qualitätskont-roIleö.  Bei

der Frage naeli den Schadstoffkonzentratio-

nen enthüllt  sich allerdings  Unerfreuliches:

Die Brstrrngrn  Prraifi inyn  prstrprken sir,ll l(3-
diglich  aufdie  Inhaltsstoffe  der Drogen,  nich € .

-' auf  die Schädstoffe.

Es wird also öehr wohl dfüauf geachtet, d,aß
ein entsprechender Kamillenanteil  im Te:ä-

beutel liegt,  nichtaberwieviel  ßlei,Cadmium,

Rückstände aus der Schädlingsbekämpfung

oder  gar  Radioaktivität  enthalten  sind.

Das österreichische  Arzneimittelgesetz  küm-

mert sich wenig  darum,  ob der +iKindertee«  -'

neben  derAutobahn  oder  einer  Chemiefat+rik

gewachsen  säin könnte  und ob die i+erlaub-

ten'« Schadstoffmengen  nicht  übetschritten

. werden.  Diesalles  dient  nicht  gerade  zur Be-

ruhigung  des, Teefreundes.  Wer sorgt  in Zu-

kunft  für  die Kontrolle,  wie vieie  Schadstoffe

ins Teewasser  €ibergehe:n?  -

Johann  Gapp

tIerrscht  derzeit  noch  ein heftiger  Streit  dar-

über,  ob Heilkräuterin  Supermärkten  frei ver-

käuflich  sein sollen  oder  ob sie unter  die Ob-

hutder  Drogisten  und  Apothekergehoren,  in-

teressiertsich  inzwischen  lediglich  der  Käufer

 darum,  ob die Kamille  nur  auf  ihre  Wirkstoffe

hin kontrolliert  oder  auch  auf  die Schadätoffe

untersucht  zum Kauf  angeboten  wird.

Keine  Kontrol}en

Der vertrauensvolle  Konsument,  der auf  ffa-

turheilmittel  vertraut,  vielleicht  einmal  eineri

,Kind'ertee  kauft,  efö anderes  Mal Kamillentee,

weiJ!i nicht,  daß die meisten  Kräuter  aus dem

Ausland  importiert  werdÖn.  Das wäreja  ni6ht

weiterschlimm,  wenn  sie aufSchadstoffe  hin

kontrolliert  wütden.

Vieles kommt  aus dem Ostblock,  zfS. auS

Ruß)and.  Kräuterausal1ertlerren  Länderwer-

den ohne Kontrolle  gemischt  und auf den

Markt  gebracht.  Auf  der Strecke  b1eibt der

Wenn ich nicht  sehen könnte  

von Geburt

wäre  alles nur  mehr  Dimension

oder  Oefühl.

Das andre  hätte  ich wohl  nicht

in mir

<fenn alle rarben  und die tlelle

wären  fremd.  -

durch  fehlendes  Wissen vom Licht.

Dietmar  rüssel
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(ienut,zte fiußregionen
Beiträge  zur Kläning  der sich überschöeidenden  Gösicktspunkte

von Wasserkraftnutzung,  riscöerei  und Qaturschutz

,1m1t,7,tö  rltiJS're üi on en ..' ..-': Gmri0tßerianuemmil++l.sni.eV:irubnlngdswunagsszeurwseirt;zsecnhlasrt;,tidcahnenn .werden"wir pine Reihe ausschlaggeberujer
Zur Kläning der sich überschöeidenden GÖsiCktspunkte  Faktoren,.ins Spiel bringen müssen, die sich

nWasserkraftnutzung,riscöereiundQaturschutz  '.  um['latureingriffeundf,nergiekonzepteallei-

    .  .  aufgezeigten (im ,1. ßeitrag erwäj'tnten). Zneeitpkrne':":deen: kmaeudmiagleen":ÜBgee;'chduüsrsffees 'Ovoenra:dseog'n. a S'

: '.  a'n'o'och"m'Sit'ohe':J'»oi'nn-foi-;it'esi'ic;el"anou"nagni:':ear1sunfograt,uect" gsefanusD'iusfkeunspsrioojneku'emn ud"fid Udemrwkealutvgeurmträmg:aicrkht,"
-zung.  der-+ilangfristigen-F,lanungii) zu-; b€'  - -keitspcüfung ist' äer.Therri-enkrei.ö-  ++Energiä- '

' schäftigen. ' fluß-Informationsflußiizuschließen.Sowie  i
.   Die Wasser*irtsctföft hat nicht nur d!e groß- die.biophysikalischen Forschungen denWär-  a, - '

. . "  . räur'niget,rkutidungdesDargebotesimSinne mestrom als ßnergiefiuß in.der Verbindung  ' i

"  von Quantität Ünd Qualität zu ermitte1n, die eines Tirrr's (l pht'utt,5t11.s) mit s5i1')(y Umy(,li  '

. Bilanzierung , -' durchffiführen, sondern  'durch Reizwirkungen.ir, eine f,nergiebilanz  "

' . sch)ießIichauch'eine1an4fristigePlanungzu unddarüberhinausineinenInformationsfiuß'
 ers:tellen, -wobffii sich hierbei 'die fÖrderiing  verwandeln, so 'müssen wir -aÜ,ch auf die

'nach der »infiniten Planungtt aufdrän@t, wor- Wechselwirkungen zwischen 'Organism'us

-s'utnatnedreeninWel,zde,itwlieclhCh:nebl.enferimste0tgell.cPhIasntuOnpgti.mvear- ,aucnhdteUnmwIneltbeimsOhnduemrearnöwkeols!oegIisscthdeans:earessicehr
le Aufschließung zum Ziele haf. Der 1hchnik mit seinen. abiotischen ftiktoren  wie Lichf-

. = wi.rdvorgehaIten,'immÖrnurbisfümfaszinie-' ündWärmestrahlung,'-füftschwingung,füft-"
' renden Jahr 2010 zup1anen. strömung,' Flüssigkeitsschwingung und  flüs-

'ßedenkt man, daß die Wasöerkraftnutzung sigkeitsströmung leicht als 1nformations-  '

3. Aus wasserkrafttechnischer
-' Sicht-  ' - i-" - -

Wasserwirtschaft  ist'  nicht  glei<:h.E-Wirt-

'schaft.  Umjveltfonds  und Wasserwirtschafts-  .

fonds  -  eine tlofözffiit von Esel und ElÖfan-

fen. Der Rückzug  des Stroms  aus:d'em  Wär-

memarkt klingt in etwa so wie +ieine nepe verl'
braucherorienticrtc  Fizchcrcipolitikii.  Dic

, Entwfck)üng  de:r Cieldmi[telflüsse.  Als.' was-

serwirtschaftlicher  Oberliege:r  müssen  wir

die Gewäs.ier  'iinseren  Nachba;n  'SQ übqige-

ben, daß auch  .Öie 'in ihren.berectitigten.  und

ürei0ensten'I'lutzungsansprüchen  an däs,
"Wasser  nicht  behindert'werden.  -

Ist der Artenschutz  eine Behinderung  der

Wasserkrafttechnik?  Oder  wollen  wir  eit-mal

.umgekehrt fragen: 3n Tirol'ausgestorbene,
ausgerottete,  oder verschollene  Techniken!

tlföendieEieyohnerderÄl6entälprdenStolz, ,
die  reinsten'Einzugsgebietevon.Qasserzu  be-

5itzen,  jemals  ausgekostet? Also wir wissen

schon,  daß die  Techniker  frei werden  müsseri

von der Magie des ßeiQrettes  und des Zirkels
und lernen  müssen,  diesealsbloße  tlilfsmitel
zurleichterenAbrechnungzubetrachten.  Die

gefährdgten  Tierarten  in den Alpentälern  ha-

bän' selbstverständlicha ökologische  AnÖprü-
.che, aber ist der Anspruch aufeinen7  durch'
Blektrizität  -  belüfteten  tleustadel  am ßerg-

bauernhof  wirkliäh  unökologisch.  Ist  die gan-

ze Infrastruktur  eines  ordentlichen  ESauern-

hofes  ohne  ökologischen  Ansprugh  geplant?

Kommen. 'wir von die4em schwierjgen und '
steilen  Berg  vÖn materiellen  Fragen  herunter

zu den  Lebensadern,  anderen  Uf'ernein  Pflan-

zenreichtum  gewünscht  wird,  das direkt  mit

Laich- und Fraßplätzen von fischpopulatio-

nen korrespondieren.mag,  at+er eher  selten  :

mit  Cieschiebeformeln,  Kurvenradien,  Tras-,

senführungen  von Te!chnikern  der Flußstau-
kraftwerke.  Und da.haben  wir  uns neben  der

Wasserbett  und  Kulturlandschaft

unenvünscht rofös:  Peter  Sonnewend  Wessenberg

gewünscht...

quelle  für  die Bedürfnisse  des menschlichen

riaturhaushaltes zu begreifen.  Somit müßten

wir die Technik  in einem  völlig  neuen  Ge-.

sichtswinkel  unserer  Erwartungen  von Le-

bensqualität  betrachten.  Doch  noch  herrscht

das Diktat  der Leitfäden  für  den siffiplen  qe-

brauch  oder  Nichtgebrauch  unserer  natürli-

chen  Umwelt.  Und wie geht  es hier  zii: Malen

wir'eine  kleine  Collage.  Eine.Broschüre  für

den »naturnahen  Wasserbauii  will nicht  ein

kochbuchartiges  l'lachschfagewerk  für,  Ein-

zelgängersein,  ausdem  einTechnikerfürsein

Projekt einen  Schuß  ökophiler  Nuancen  be-

zieht,  oder  nach  dössen  Lektüre  ein Ökologe

sich für die technische  oder ökönomische

Beurteilung  eines  konkreten  Staustufenpro-

jektes  sattölfest  fühlt.  In'einem  Beitrag  ein'es

Wasserkraftanlagenplaners heißt die' forde-

rung  folgendermaßen:  »Um die  for-tschreiten-

dö'f,iötiefiinjderFIüssemitden  ungünstigen

Auswirkungen  auf  die Grundwasserverhält-

nissederAuen  und  fürdieGewässerunterhal-
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tung  auffangen  zu können,  müssen  die ero-
sionsgefährdeten  Gewässerstrecken  saniert
werden.  Bewährt  hat sich die Kombination
von Sohlstützung  und Wasserkraftnutzung.
Dabei  wird  der  F1uß aufgestaut  und  abhängig
von  den  Örtlichkeiten  entstehtein  mehr  oder
weniger  großer  Stauraum.«  In den Mitteilun-
gen der österr.  geographischen  Ciesellschaft
findet  sich  die Beschreibung  einer  sog. +iLauf-
kraftwerkslandschaftii:  +iEine investitions-
würdige  Wassermenge,  eine  möglichst
g1eichmäJ3ige  Wasserführung  sowie  ein ent-
sprechendes  Ciefälle sind  zusammen  mit  den
topographischrn  Vriraiisst'tziiryn  fitaii-
räume  die Cirundlage für Laufkraftwerke.ii
Eine  ('Iaturschutzbroschüre  schreibt  über  die
+ißewahrung  und  Förderung  eines  Lebensrau-
mes,  derden  A)penraum  mit  dem  Inn-Donau-
Raum  verbindet  und pflanzlich-tierische  Ar-
tenwanderungen  in einem  Biotopverbundsy-
stem  ermöglicht  iiFlüsse stellen,  vor allem,
wennsie  noch  nicht  durch  Stauhaltungen  un-
tertirochen  sind  und von breiten  Auwäldern
begleitet  werden,  ideale  Bahnen  fürden  groß-
räumigen  Austauschgenetischer  lnformatio-
nen und  für  die  jahreszeitlich  bedingten  Tier-
wanderungen  dar.« Diese drei besondets  be-
achtenswerten  Schilderungen  von Wünschen
haben  alle durchaus  etwas  Bedeutsames  für
den  Wasserkrafttechniker  und  seine  Zukunft.

Dieser ehrenwerte  Stand braucht  nämlich
keine  Ehrenrettung  und  damit  auch  nichtdie
Auftraggeber  dieser  Techniker,  weil sich die

' NaturindieLandschaftselbsteingräbt-mit

Wasser  -  und die Wirtschaft  dieses  Faktum
beachtet  und reagiert,  indem  sie beispiels-
weise  Leitlinien  aufstellt,  daoberstes  Ziel aller
flußbaulicher  Maßnahmen  der »Einklang  der

ßedürfnisse  des wirtschaftenden  Menschen
mit  der Landschaftsökologieii  sein müsse.
Diese Leitlinie  hat  sich an den schon  länger
existierenden  Stauseen  wie an Inn,  Mur, Enns
und  Drau bestätigt.  An diesen  Stauseen  wur-
de auch  die Möglichkeit,  Überschwemmungs-
gebiete  zu schaffen  und  somit  Anlandungen
zu erlautien,  nicht  verhindert.  So sind  z.T. na-
turnahe  Cileichgewichtszustände  neu ent-
standen,  die sich für  z.B. Wasservögel  positiv
auswirkten.  Die Strömung  in diesen Iauf-
kraftwerken  spielt  eine zentrale  Rolle in der
Regulation  der Stoff-  und f,nergiekreisläufe.
Die Lage dcz Untcrcn  =
günstige  Gestalfüng  deriStauräume,  die den
ursprünglichen  lnnver)auf  vor der Regulie-
rung  und  der  damit  verbundenen  Eintiefung
sehrnahekommt.  Jedochdiesebezeichneten

Leitlinien  lassen  sich dort  kaum  zum Durch-
bruch  bringen,  woderfrühereAusbau  derGe-
wässer  schon  viel  zu stark  in eine  naturfrem-
de Richtunggelenktund  durch  die Umweltfi-
xiert  ist. Der Wasserkrafttechniker  ist schon
lange  bereit,  die Forschungsergebnisse  und
Anwendungen  der Landschaftsökologie  mit
einzubeziehen,jedoch  solangedie1ebensnot-
wendige  f,rhaltung  der Oewässer  als »riatur-
schutz«  quasi  abqualifiziert  wird  und damit
allenfalls  eine Randposition  in.den  Admini-
strationeneingeräumtwird,  scheinteineÖko-
Iogiekonzilianz  noch  eher  schwierig  zu sein.
Autor  der Beiträge:

Peter  Sonnewend-Wessenberg,  Wissen-
schafts-  und ßildungsjournalist,  )eiter des
Naturopa  Zentrums  Austria  (l'lationalagentur
f. r"latur  und  Umwelt  des f,uroparptes),  l'latur-
schutzbeauftragter  d. Amtes  der  Tiroler  Lan-
desiegierung.

Die  Kunst  des  intuitiven

AtmensI

Das erste  Einatmen  markiert  die Geburt,  das
letzte  Ausatmen  den Tod. Dazwischen  ist  der
Atem  unser  Lebensträger.

Praktische  Übungen  führen  zu einer  Integra-
tion  von Körper  und  Geist.  Dieses  macht  sich
als inneres  Cileichgewicht  bemerkbar.  Je tie-
fer und bewußter  wir atmfö lernen,  desto
mehr  können  wir unsere  (eistungsfähigkeit
steigern.  Die Menge  unserer  Energie,steht  in

gt.-

atmeten  füft  bzw. des Sauerstoffs,  der unse-
ren Körperzellen  zur Verfügung  steht.

Alle  Atemtechniken  haben  als Ziel, eine Ver-
bindung  zwischen  dem persönlichen  Rhyth-
mus  und  dem  tiefen,  natürlichen  Ur-
Rhythmus  eines  Atems  herzustellen.

Diese geplanten  Kursabende  sind  ein intensi-
ves Miteinander-lernen,  unterstQtzt  durch
Atemübungen,  ßewegung  und meditative
Traumreisen.  Werdende  Mütter  und  Väter  fin-
den in einem  eigenen  Parallelkurs  ein für  ihre
Situation  angepaßtes  Programm.
Das intuitive  Atmen  führt  zu mehr  Bewußt-
sein in den persönlichen  ßereichen  und  ord-
netdieinnerenVerhältnissevon  Körper,  Seele
und  Geisti

Annette  Leitner

Vmkshochüchulc  Innsbnuck

Montag,  24. April,  20 Uhr, Festsaal  der  Volks-
schule  Reichenau,  Wörndlestr.  3 (bei Paulus-
kirche,Eckel'1irschberggasse),Dr.  Petertlopf-
gartner:  Portugal  (Farblichtbilder)

Dienstag,  25. April,  20 Uhr, Universität,  Alt-
bau,  Innrain  52, tIörsaal  28: ffofrat  Dr. Karl
Fink: Burgund,  Glanzvol1e Vergangenheit  -
wertvolle  Kunstschätze  (Farb1ichtbilder)
Mittwoch,  26. April,  20 Uhr, Universität,  Alt-
bau, [nnrain  52, Hörsaal  28: Univ.-Prof.  Dr.
Franz tlampl:  (leschichte  im Licht  neuerer
Ausgrabungen  (farblichtbi1der)

Donnerstag,  27. April,  17 Uhr,'VtlS-Haus,
Marktgraben  10,  lII. 8tock,  Saah Videothek
auf Großleinwand:  Der 17-Uhr-Fi1m:  Carl
Zuckmayer:  Der  Seelenbräu  mit  Paul-
t)örbiger.

Donnerstag,  27. April,  20 Uhr, Universität,
Altbau,  Innrain  52,1-1örsaa1 28: Rupert  Larl,
Photograph:  Vom Zauber  des Lichtbilds-  150
Jahre  Photographie.  Erster  Abend:  Die Pio-
nieijahre  (Lichtbilder)

Donnerstag,  27. April,  20 Uhr, t'Iauptschule,
Olympisches  Dort', Kajetan-Sweth-Str.  14,
Aula:  VtlS-Zweigstelle  Olympisches  Dorf,
Univ.-Prof.  Dr. Jörg  Pfleiderer:  Gibt  es ein Le-
ben auf  anderen  Welten? (rarblichtbilder)
Freitag,  28. April,  19 Uhr, Vt}5-t)aus,  Markt-
graben  lO, lll. Stock,  Saa1: Videothek  auf
Großleinwand:  Ciroße Regisseure,  lngmar
Bergmann:  Die Gesegneten,  mit  einführung
und Diskussion.
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)ie meisten  Wiesen der Täler  und'Niederun-

lep sind heute im Zeitalter der intensiven
andwirtsctiaftund  bedingtdurch  die Feldbe-

:tellung  mit.'  Traktoren  'nur  mehr  Kunstwie-  .

:en. Nach  dem  Umpflügen  der  alten  Cirasnar-

ie oder  des Stoppelt'eldes  wird  geeggt,'  gesät

tnd gewalzt. Diese tlochleistungsgrassa@e-
iart'ergibt  eine »schöne« grffne  Wiese:'j«ein

lnkraut,  kein Klee und deshalb  auch  keine

!1umen.»Bis8  mal«  im Jahrwird  gemäht  unda:

las Orps an die im Stall ge13a1te'nen Rinder
'erfüttert  oder  einsiliert  (einsäuren  mit  eige-

ier,Milchsätire,in  Silotürmen  oder  unter'  Fo-

ien am E!oden);

)aher  die meisten  Wiesen  ohne  Blumen!

Veit muß man  jetzt  im Frühling  gehen,  um',

len ersten  Flühlingsstrauß'  zu p'nücken..'Wo
ind sie geblieben?  -  die Lichtnelken,  t'Iim-

nelschlüssel,  das violette  Wiesenschaum-

raut, dgr.eiergelfü Sctiarfe: tlahnenfuß, die

kabiosen,  die Cilockenb1umen  und Margeri-

an, der Kerbe1, der Wiesenkümmel,  die Nel-

enwurz  und  der  Wiesenstorchschnabel  und

i" vor lauter  Unkrautbeskämpfung  ausge-

zten roten  ßlüten  des Mohns  und  die blau-

n der Koinblume?  . "  '

to.ist  der Klee -  ein.kleiner  Zeitvertreib  für

ine' kurze  Rast vergangener  Zeiten,  einen

ierklee  zu suchenl

ur in den mit Stallmisj 0edüngten ßergwie-
:n und  Alffien ist  die füfümliche )'1üte noch

U finden.  .

ieber  Wanderer,  nimm  ein kleines  Sträuß-

hen als Erinnerung  mit, damit  auch der

äch4tesich an derBICitenprachtunsererHei-"
ia[  freuen  kann.

erwahre  Naturschutz  ist es, wenig  zu neh-

ien,  auch  wenn  die eine  oderandere  Pflanze

ich.t.im, Naturschtitzgeset;< als geschützt
ufscheint; denn auch ehem41ige Massenüor-
:»rn'en  eirier  Blume  sind  heute  oft  aufweni-

e pxemplare zusammenge5chrumpftl  .

"iin  stacheliger
Weggefährte

er Schlehdorn  oder  Schwarzdorn  (Prunus

iinpsalwar einst-für gänze Regionen im,
in;d typisch. Wärum  ist dieser  weißblühen-

:, undurchdiingliche  dornigi  Strauch  von '

:r Bildfläche  verschwunden?

ie; Anjwort  ist gleich  gegeben:

indwirtschaft  und  Flurbereinigung  be-

impfen  die Schlehe  vielerorts  rriit  dem.Vor-

teil, daß sie we'rtvolle'  I'lutzfläche iri An-

iruch nehme, die eintr4gliche.'Arbeit mit
aschinen  behindere  und durch  ihre  Ausläu-

rtriebe  nur  schwer  im Zaum  zu halten  sei.

er iird  allerdings'eindeutig die üb'erragen-
: ßedeutung des Schwarzdo;ns  für  viele,

im'Teil hochgefährdeieTiere unsörertleim@t'
:rkannt.

:hlehdornbestand  ist  Lebensraum  fürselte-

: Schmetterlinge  ünd Vögel.

s zu 120 Schmetterlingsarten bevp7zugen

, ih'n zur  Eiaplage)  viele  sind  fast  allein  auf  ihn

spezialisiert..Dazu  gehören  die stark  gefähr-

detÖn  Arten  wie de,r Segelfalter,  die Kiipfer-

glucke,  verschiedene  Zipfelfalter,  Ordensbän-.

der und andere-  Eulen.

ESis zu 2Q Vogelarten  benutzen  ihn als Nist-

platz  oder  suchen  ihn als Unterschlupf  auf.

Dazu gehören'stark  gefährdete  Arten  wie die

Dorngrasmücke,  der Neuntöter  und  das Reb-

tluhO'. "
Viele.andere  Vorzüge  vereinigt  der Schleh-

dorn  auf  sich:  .

Er begnügt  sich  mit  kleinsträumigen,  kargen

Standorten  und ist  'zur FSefestigpng  von Rut-

schungen  und Rainen:böstens  geeignet.  Die

dichte  Wuchsform  mit  den zahlreiclien  Dor-

nen verleihe,n  ihmschon  im  jugend1ichen  Al

ter  eine  ausgezeichneteAbsperrwirkung  urid

machen  ihn  zu idealen  i'listbusch  für  Kleinvö-

gel auch  entlang  der Wegränder.

Die einstmals  vorgebrachten  Argumente  ge-

-ge,n den. Schwarzdorn  als Überträger  von

Krankheiten  aufKulturpflanzen  werden  über-

bewertet  und  dienen  fast  au:sschließlich  dem
Vorwand,  i+1ästigeii Feldgehölze  loszuwerden.

Wenn in neuerer  Zeit der Schletie  das ange-,

stammte  t1eitnatrechtwe:itgehendstreifigge-

macht  worden  ist, erfreuen  die kärglichen.

.Restbe.;tändg den Menschen al%jährlich als
Frühlingsbote  mit der zeitigen  ßlüte und

schafft  eine  Lebensbasis  für  eine Vielzahl  von

Tieren,  die iö unserer  Külturlandschaft  seltön

geworden  sind.  .'.'

Sc0utzverordnungen für diese Arten erwei-
sensichjedoch  alssinnlos,  wennsie  die Erhal-

tung  und  Förderungvon  Lebensräumen  nicht-

ber;ücksichtigen.  "

Dr. Johann  Gapp
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Woody's  rolk  und  Country  Club

stellte  sich  vor
Mit einem Bluegrass  Konzert  der, Gruppe

'+föuggetii  hatte  vergangepen.  Samstag  im

- Ciasthof  Schwarzer  Adler  der vor kurzem  in

--Za-ms ge@rün-dete-Woody's Folk und-Country
Cllub  sozusagen  seine  Premiere.

-Mit dem Ansinnen,  -die rr:usikalische-Palette

der  Konzertar;gebote  durch  folk-  und Coun-

trymusik,deren  fangemeinschaft  gerade  in

letzter  Zeit  gtärk  im Zunehmen  begriffen  ist,

zu erweitern,  schloß  sich eine Gruppe  von

'ro1kfreunden  um Obmann  Franz Zangerl  zu

einem Verein »usammen. D4jedes  Kind eines
, Namensbedarf,kammanaüfkeinengeringe-

ren als den der Folk Legende  Woody  Ciuthrie.

Sein  Erbezu  verbreiten  und  weiterzugeben  ipt

ein fiesonderes  Anliegen  des neugegrüride-

ten Zammer  Vereins.

Woody  Ciuthrie  war  und  ist  die Bezugsperson

aller  Künstler  dieses  Metiers.  Ob Bob Dylon,

Bruce Springsteen, U2, die Reihe 1ieJ3e sich

' beliebig fortsetzen, alle b@uen auf das Schaf-
' fen eines  Woody  Guthrie  und  schöpfen,  inspi-  '

riert,durch  sein Genie,  Ideen und Kraf!  für

ffiigene Werke,  Ob )l:I' his Land  is My föndii  oder

andere,seine  Lieder  erreichten,  teilweise  lei-

dererStd-urct2-andere(jr-u-p-penundForm-a-tio--  ---

nen,  einen  Bekanntheitsgrad,  derob  derQua-

lität  seiner  Kompositionen  von-(len  meisten

Folkfreunden  bereits  in den  Bereich  derTradi-

tionals  angesiedae)t wird.

In der ßesetzung  Ciitarre,  Mandoline,  Banjo

und  ßaßgabdieausWienstammendeqruppe

'»I'Iugget«einenAuftak'tnachMaß,undbereits  a
nach den ersten  Stücken  herrschte  ina den

Räumlichkeiten  des Gasthofs  Schwarzer  Ad-

- ler +iSaloonstimmung«.  Die Nuggets  erwiesen

sich  sowoh1 in instrumentaler  als aiich  in vo-

kaler  Hinsicht  als wahre  Cioldstücke  und ga-

ben Bluegrass  vom Besten.

Auf  Grund  des bekundeten  regen  Interesses,

. Wirt Ciraber  Alois  jurl.  konnte  sich über  zahl-

' reiches  Publikum  freuen,  wird man hoffent-

lich wieder  ba1d'von  Woody"s  Folk und  Coun-

try  Club höre'n.  . , tiauser

Lehrer  des Bezirkes  Landeck  stellen  aus

Kreatives  im  Ischgler  Silvretta  Zentnim

Daß eine  stattliche  Anzahl  von  Lehrern  in ih-
rer Freizeit  künstlerisch,  beziehungsweise

kunsthandwerklich  tätig  ist,  beweiätdie  vom

Katholischen  Lehrerverband  veranstaltete

' Au.Östellung  im-lschgler  freizeitzentrum.

.VonCiraphik,Aquarell,Schnitzerei  bisÖl-  und

tlinterglasmalerei  sind  eine Menge  stilistisch

unterschiedlichster  Werke zu bewundern.

Gerade  verschiedene  Technik  und  ein umfas-

' Ku1turfffihrt  nach  Oberitalien

Der Telfer  +iKreis für  Kultfü  und  Bildung«  ver-

anstaltet  auch heuer  wieder  seine beliebte

Kulturfahrtzu  Pfingsten.  (13.-15.  Mai 1989).

Weil an diesemTtrmin  heuer  auch  der  Mutter-

tag gefeiert  wird,  könnte  diese Reise auch

eine  Idee-fü'rein  Cieschenk  se)inl Als  Reisefüh-

rer, der auch  Kostbarkeiten  und  Sehenswür-

digke.iten  kennt,die  man  sonst  nicht  sehen

wüme,  steht  wieder  der beliebte  und ge-

schätzfe  Fachmann,Dir.  Mag. Kurt  Aufder-

klamm  zur  Verfügutig.  Abfahrt ist am Sams-

tag,  13.  Mai 1989um5.00phrinTeIfs.  Dieein-

zelnen Stationen an diesem %  sind Sirmio:
ne, ESrescia und Cremona  (Ubernachtung)..

Am  n'ächsten  Tag geht  es nach.Pavia  (ESesuch

des Kartäuserk)osters)  und F5ergamo.' Übe;  '

den Tohale-Paß und-die  Mendel führt  die
tleimreisenoch  nach.Girlan.  Die Kostenbetra-

gen pro Person S 2.850.-r,  In diesem  Preis

sind  inbegriffen:  Fahrt,  tlalbpension,  Reiselei-

tung,  t,intritte  und Führur;gen.,  ßitte  um ra-

sche Anmeldung  itp Widum  Telfs unter  Tel,..

0526,:-2265  bei frau'Rosi  SzÖbo. Letzter  Ter-

, min:  Mittwoch,  26, April  1989I

sender  Themenbereich,  Landschaften,  Stille-

ben,  Naturstudien,  aber  auch  Abstraktes  von

handwerklich  variierender  Qualität,  die Pa-

lette  erstrecktsich'vom  l'laiven  bis zum  tech-

nisch  Perfekten,  sind  Garant  für  einen  kurz-

wei0igen und lohnenswerten ßesuch dieser
Ausstellung.

Vielleicht  greift  der eine oder  andere,  inspi-

riert  durch  die Vielfalt  des Ausgestellten,  zu 

Pinsel  oderBleistift  und  versuchtsich  in einer

unbestrittenen  lohnenden  Freizeitbeschäf-

tigung.

ffauser

Treibhaus-Chef

Pleifer  venirteilt

Wegen de.i Vergehens  der »tlerabwürdigung  

der  re1igiögen  Lehreii  nach

N 188  StGB wut'de  der  Leiter  des Innsbruck:er

Veranstaltungszentrums  +iTreibhausii,  Nor-,

bert Pleifer,' am ßezirksgericht zu einer be- 5
dingten  " a Geldstrafe  .  , von '

.S4.200.-,im  Falle der Uneinbringlichkeit  ;tu

30 Tagen tlaftstrafe,  verurteilt;  . .  

Fleifer  hatte  ii  Faschjng  dieses  Jahres  einen  

Text verfaßt,  mit  defnunter  ffer Schl:igze:i1e.

iiEin Liebeskonzil  für  27:  ;Januät  ium  +iafün-

tenball  der  tIomosexuellen,ins  Treibhaus  ge-

' laaen wfüde. U.a. 8ündigte der Te:xt an:
 +ißeichtgelegenheit  bis 3 Uhr früh  bei einem

neuernannten  Bischöf'  Ihrer  Wahl. Vollkom-.

mene  Ablässe  können  in der  Toibolagewon-

 nen werdeti..  Es spielen  die Original  Krenn-

.' Halleluja-Buam.  Ministranten,  Nonnen,  Kar-

dinäle und andere  Maskierte  zah1en  die

tläffteii.  '

Dieser Textawar  an rund  250 Plakaten  im

. Stadtgebiet'  von. Innsbruck  verteilt  und im

Märznach,einerAnzeige'bei  derStaatsanwalt-

schaft  auf  ca. l0.000.Programmzetteln  des

Treibhauses  wiederholt  worden;.

Spielplaü  dös  Tirolei

' i},andestheater.s---

Fr, 21.4.,  20 Uhr,  Oroßes  tlaus:  Ich,  Feuerbach

(WT'auf  der Bqhne),  Kammerspiele:  Bezahlt

wird  nicht,  Abt'  Ml

Sa, 22,4.,  Großes tIaus:  Det Bette1student,

Premierenabo,weiß,  Kammerspiele:  DieSchu-

le der.f,hemänner

So, 23.4.,  Großes Haus: Das Thgebuch  der

Anne  Frank,  landabo  Oberland  + Jugend,

Kammerspiele:  Keine' Vorstellung

Mo,.24.4.,  Großes tlaus:  Der Bettelstudent,

Premierenaboblau,  Kammerspiele:  keineVor-  '

stellung

Di, 25.4.;20.00  Uhr, Ciroßes tlaus:  Ich,  feuer-

bach  (WT auf  der  Bühne),  Kammerspiele:  Be-

zahlt'mi;d nicht, Fam.-Aj»o 1 + Ju0. A 1,

Mi, 26.4.,  Ciroßes Haus: Der Bettelstudent,

Abo C, Kffimmerspiele: ßezahlt  wird nicht,
Abo  K 1

' Do, 27.4.,  Ciroßes tjaus:  Das Thgebuch  'der

Anne  Frank,  Abo L, Kammerspiele:  Lesung

Sonja  tlöfer  und Helmut  Wlasak  - ".

Fr, 28.4.,  Großes'  tlaus:  Idomeneo,  Abo M,

Kam,merspiele:  Die Schule  der Ehemänner,

Abo  E 1

Fahrt  ins

»»Deutsche  Museumi«

Der 7iKreis für Kultur und  FSildungTelfs«  veran-
staltet  am Donnerstag,  4. Mai 1989  (Christi

i-Iimme1fa17rt), eine [ahrt nach München !
Besuch  des Deutschen  Museums,  das bess'ei -

bekannt iät unter der Bezeichnunj »Tec0ni-
sches  Museumii.

Abfahrt  ist um 8.00.Uhr  beim.  Widüm,  Der

[ahrpreis  inclusive  Eintritt  ins Museum,  füh-

rung  und  Vorführung  im Planetarium  beträgt

S 250.-,  für  Kinder  S 200.  -  und möge  bei a
der Arimeldung  im Widum  Telfs  (frau  Rosl

Szabo) bezahlt werden. )iitte Reisepaß  oder.

Personalausweis nicht verge.7seni Da die An-
zahl  der  Plätze  beschränkt  ist,  wird  üm  baldi-

ffi' Anme1dung gebeteri. '  -

Die Stamrr'itiscHrunde  vom (Jasthaus  Ad-

ler  dankt  ihrem  Buschauffeur  o.b. Werner

für  die nette.  Ausflugsbet,reuung,

. Die 4, öffentliche  Sitzung,des  Ciemeinderates

der Stadjgemeinde  Landeck  im Jahre. 1989

findet  am D6nnerstag,  den 27.4.89  um 18

Uhr im Sitzungssaa1e  des Rathauses  statt;
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 Pfane  Ländeck

Mariä  ffimmelfahrt

o-nn-fag, 23.4-.,-  5.-Sö-n-ntäg de-r Oste-rzeitF

.30 Utu; Familiengottesdienst ffiit Gedenken
n Walteir Sfeiner, Franz.Mosbru4ger-, franz
ckermann,  tlermann  und Tina Schaufler,

9 Uhr Eucharistiefeier  mit  Gedenken an Ge-

rg Qa)ter, Josef  Jungblult'lans  Wanschura,
:rst.  d. fam.  Schmid

ontag,24.4,:  19.30UhrRosenkranz,gesta)-

:t yon der Legio Maria

i enstag; 25.4.:  '19.30  Uhr Eucharistiefe'ier

ii t.Gedenken  an verst. f,ltern Knabl,tler-

iann Tamsche,'  Albin  Minatti

ittWoch,  26.4.:  7 Uhr Eucharistiefeier  mit

edenken an die Kranken, 20 Uhr. Einfüh-

ingsabend  zu einem ' 7wöchigen  Glau-
:nskurs

onrterstag,  27.4.:  19.30.Uhr  Eucharistiefei-

t Ciedenkenan  Adelheid  Geiger, Rudolf

abl, Alois  Moritz,'  Maria 'und  Margarita
:»bler

eitag,  28,4.:19.30  Uhr Eucharistiefeier  mit

adenken an Verst. d. Fam, Romnn Spiss,
irst. d. Fam. Jehle', franz  Spiss, Markus  Pe-

r, 20 Uhr Ciebet vor dem Kreuz  -

irpstag,  29.4.:,16  Uhr f,ucharistiefeierim

Iterüheim mit'Ciedenkep  an Engelbert  und

iilomena  Pe'droß, tlilde  Carnot und verst.
igehörige,  17 Uhr Rosenkranz,  1Ej.30 Utir

icharistiefeier  mit  Ciedenken an Anton  Kof-

r, Anna Thaler, tlelmut  tIuber, Caroline

:hindl und Eleonore  Raggl

inntag, 50.4.,  6. Sonntag der Osterzeit:

50 Uhr FamiIiengottesdienst  mit  Gedenken

AlbertSpiss,:Verst.  d. Fam. Graber-Schfüz,

ihann Neuner, 19 Uhr Eucharistiefeier  mit

:denken an. Robert t!ütter,  verst. 'f,1tern

iirialter,  Verst. d. Fam. Reich.

Fföifüithc  Zams

inntag,  23.4.',  5. Sonntagnach  0stern:8.30.

ir Jahresamt  für Leb. il. Verst. der Familie
hweisgut-  Krismer,  10,30  Uhr Jatu'esamt,

r rrau  tlildegard  tlessel,  19;30  UhrSegen-

idacht'

»ntag, '24.4.,  Hl.t Fidelis von Sigmaririgen:  ,

15 Uht Jahreszesse  fürFrieda  König und
ix Kohler, lO.OO. Uhr Betstunde  der Frauen

r die Krankerr  ' -. -

6nstag,25.4.,tILf,vangeIistMarkus:  19.30.

ir Jahresamt  für Franz Hamme:rl

ttwoch,'  26,4.:  7.15 UhrJahresmesse  für

anz und Armella  Reheis (Schülermesse)
innerstag,  27.4.,  HI. Petrus Kanisius:  10.30

ir in Schwaighof  hl. Messe für Albert  und

oisia Prieth, 19.30  Uhr Jahresmesse  für

:rmann  Siegele und verst.' der Familie

:itag,  28.4,,  tll.  Peter Ctfanel: 7.15 UhrJah'

imesse für  Aloisia  Ruetz

mstag,  29.4.,  tll.  KatharinavonSiena:  ?.15

VERMISCHTES  -
. Uhr Kf,'lI'lE hl. Messe, 19.30  Uhr Jahresamt

f'ür Mar!a, Tobias und Frieda Schuler'  "

Sonntag,,30.4.,  6. Sonntag  der Osterzeit  -

Bittsonntag: 8,30  Uhr Jaliresamt für  Johann
urld Maria Raggl, 10.30  Uhr Jahresmesse  für

Alt'ert  Pirschner,  19.30  UhrSegenandachl,

Pfankirchö  Bniggen

Sonntag, 23. April, 5. Sonntag 4er Osterzeit:
9.Uhr  h1. Amt  für die F:farrgemeinde,  10.30

Uhr Kindermesse  für  tIilde  Carnot  und Alfred'

Schweiger  jun.,  j9.30  Uhr ti!. Mes'ie für Karl-

heinz Kirschner und Rudo1f und Olga Zäng@r1
Mofüagi 24, April,  tll.' fidelis  von Sigmarin

gen: 7 Uhr hl. Messe für  Hans Kraxner,  Erwin
Ascher  und tIelene  tIuber

Dienstag,  25. April,  HI. Evangelist  Markus:

19.30  Uhr Juqendmesse  für  Anton  und Rosa

Köfler und tleinrich  und Adelheid'Thurnes
und Heidi

Mittwoch,  26. April:  8 Uhr hl. Messe für Ar-

no1d Rudig und Rosina Traxl, 19.30  Uhr hli

Messe in Ciraf f. Faul Prantauer  und Alfred

Donnerstag,  27. April  hl. Petrus'Kanisius,  Diö-

zesanpatron:  17 Uhr Kindermesse  für Alöis
Schmid  und, Leopold und Mariä  Steger

Freitag,  28. April,  tQ. Peter Chanel, Martyrer:

19.30  Uhr'hl.  Messe für Hermann  Scheiber
und tIugo  Huber

Samstag,  29. Apri1, fü. Katharina  v. Siena:

8Uhr  hl'. Messe für Hermann  und Mina. Mair

uÖd Margaref.haBreitenbeyger,  j7  UhrKinder-

rosenkranz und Beichtgelegenheit,  19.30
Uhr Rosenkranz  und Beichtgelegenheit

Pfankirche Perien
Sonntag,  23.4., 5..Sonntag  der Osterzeit:'

8.30  Uhr hl. Messe für  Verstorbene  der Fami-

lienWidauer-Kravogl,  10.00Uhrhl.Messefür

die Pfarrgemeinde,  19.00  Uhr hl. Messe für

frie4a,  Rot»ert und  Sophie  Mathoy  und für  Al-
bert  Holzer Jhm.

Montag,,24.4.:  7.00  Uhr hl. Messe für  Albert
und Olga Thchallener  und für tIermann  und
Mina Mair  '

Dienstag,25.4.:  7.00Uhrhl.,MessefürLeßen-

de und Verst. d. Fam. 'PIattn(;r-MaschIer-

Wieser, für Kr;eszenz Scharsching  Jhm. und
fürBerta  Ladner

Mittwoch,  26.4.:7.00  Uhr hl. Messe für  Verst. '

.. 'd. fam.  Ciritsch  und Habicher,  fürAlbin  Minat-

ti, für Kurt' Kubin.und  für Oskar Obergolser,
18.00  Uhr Kinderge;bet

Donnerstag,  27.4.:  7.00 Uhr tll, Messe für

Kari  und Mathilde  Kofler und'für  Johann
Schwarzer  "

Freitag, 28.4.:  7.00 Uhr hl. Messe für Ros:a

.:'t5regenzer, für  Pauline Sailer und für  Mathilde.
Kofler

Samstag,  29.4.:.19.00  'Uhr h1. Me:sse für  An-

ton und Rosa Kofler,  füt  Verst.'d. Fam. Altha-

ler und Uidnär  und-fürMariaSchuler  und An-
gehörige.

Ju6iläumsausste}lung

80  Jahre  Braunviehzucht

verein  Pnitz

Anläßlich,  seines 80jährigen  Bestandäjubi-

1äurris-veränstaIEefder  Braunviehzuchtverein.

Prutz am Sonntag,  den 23. Äpr.il ein Bauerp-

4gst. AlleBevölkerungsschichten  aus nah und
fern sind herzlichst  öingeladen,  unsere Feier
in Frutz  zu'besuchen.

.Für das leiblicheWohl  sorgen,unte:r  anderem,

wieschon  öft#s  bewährt,  die Bäuerinnen  von

Prutz.mit  ihren kulinarischen  Köst1ichkeiten.

Damit  die Kinder.nicht  zu kurz  kommen,  fin':

det fürsie am l'lachmittag  ein tIaflingerreite'n.
statt.  '

I'Iachstehend  das Frogramm  für den-athges:
ablauf:

Samstag,  22. Apri1:20  UhrDiöcoabend  im ge-

heizten  Festzelt beim Sauerbrunn  '

5pnntag,  23. Apri1i9  Uhr Aufmarsch  dureh

das.Dorf7 anschließend  Feldmesse beim Aus-

.stellungsgelände  Sauerbrunn  mit  der!lusik-

,.kapelle  Prutz, 1l  Uhr Preisrichten  der Tiere

und Vorführung  im Ring, Fr'ühschoppeÖ irti

Festzelt  mit  der +iStaudamusi« aus Prutz, ab

14 Uhr Haflingerreiten  für Kinder,  20.30  Uhr

Freisverteilunj  und Züchterball  rriitdem  »Ge-

patsch Echo«, Oroße Tombola, iIauptpreis:
1 Stierkalb'

Wir  sucheni

Maschinenbautechniker(in),   Masehinen-

schlosser(in),  Schlosser(in),  Büromaschinen-

mechaniker(in), Schmiedim/w), Schutzg4s-
.schweißer(in),  Spengler(in),  Ofensetzer(in),

.fliesenleger(in),  Elektriker(in),  Elektrome-

chaniker(in)  für Starkstrom,"  f,lektrotechni-

ker(in),-  Maurer(in),  Zimmerer  (m/w),  Scha-

1e'4(in), Tischle.r(in), Tischlerhelfer(in), LKW-
Mechaniker(in),  LKW-Lenker(in),' Baggerfüh-

rer(in) 'mit  Praxis, Gebietsleiter(in),  Verkäu-

f<:r(in), Konditor(in),  Bäcker(in),  ' Metzger(in)
oder  Stockbursch,'  F1eischereiarbeiter(in),

Damen- und. tIerrenfriseur(in),  Stallbursch

bzw. Melker, Maurörpolier(in),  gewerbl.  t'lilfs-

krat:t, Rauchfatigkehre:r(in),  Aufräumer(in)  '

stunQenweise, Kranführer(in)l '  ,
ßei ällen Stellenangeboten erfolgt  eine zin-
,destens kolle;ktiwertragliche  Entlohnung.

Stellenangebote  für die Sommersaison  1989

liegen beim Arbeitsamt  Landeck auf. 
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EDU=Kinesthetik

Die [DU-Kinesthetik  dient de7 Verbesserung
und Steigerurig  der Lernfähigkeit.  Sie ist ein

oetu; einfaches urid wirksames öi!fsmittelfür:
Lehrer, f,ltern und all jene,;die andere för<lern
oder  eigene  geistige  Fähigkeiten  voll  nutzen

wollen.  Mit-t'lilfe  der  EDU-Kinesthetik  wird-es

möglich,  das geistige  Potential  besser  auszü-

schöpfen.'  Das geschieht  durch  spezifische

Übungsprogramme,'die'gröJ3tenteils.aus der

Cu'hirnjnrsrhiinq,  rl@r 1/prhaltrns-  unrl lern-

forschurfg  stammen  und durch  immer  neue

[ntdeckungen  F!;erÖicherung  erfahren.

Im Orundkurs  werden die,Grundlagen  des

' Muskeltestens, die Zusamm%hänqe von Ge-
hirnfünktione4,  Aufnahme- und Wiedergabe-
fähigkeit,  f,rinnern  und Verstehen  und eine

Reihevon  Bewegungsübungenvermittelt,  die

diese Voraus'jetzungen  steigern,  um lernen,

, lesen,  schreiben...zu  können.  Ebenso  -  wie

in dergesamten  Kinesiologie  -  können  auch

inder.E.K.  Korrekturenganzindividuellabge-;

stimmt  werden.

Auch hier. wird am Schluß  der Kurse eine

Teilnehmer-Urkunde  äusgehändigt.

Ihre  T.F.H.  - unr1 V K.-lnqtnicfüiin

" - "  - Annette  Leitner

8pJrinntmarj'HH15
Die fösholzziehung  für  das Jahr  1989  findet

, am Sonritag,  den 23. April  in der Zeit von

IO-12  Uhr im Gasthof  Vorhofer  statt.

Der Obmann:  Herbert'  Tilg

Abenteuer  Videofilm

Was vor lO Jahren  noch Hobby  für  Inhaber

dicker  Brieftaschen  war, ist heute  schon  je-

dermann  möglich:  das Filmen  mitVideo.  Viele

Kamerassirid  bereitsin  tIaushalten  zu finden,

darpit  ausgerüstet  sind aber  auch  Jugend-

clubs,  Vereine,  Schulen.  Wie man  dasVideofil-

men in der Jugend-  und Bildungsarbeit  ein-

setzen  kann,  das zeigt  ein lmpulstag  der  Ab-

teilungJugend  und  Familie  (JUP), de;speziell

für  das Oberland  angeboten  wird.  Stattfinden

;ird.dieser  Impulsta0 »Abentiuer Videofil':'
menii  im Jugendheim  Silz am freitag,  den 28.

April  (14 bis 18 Uhr).

Gezeigt  werden  die tlandhabung  der Cier'äte, '.

dief,insatzrpögIichkeiten,'  Schnitt  tföd  Verto-

nung,  alles  mitprak;ischen  Übungfö.  WasJu-

gendliche,riiitVideo maehen können;das sol-
len Beispielevon  Produktionen  darstellen.  Als

Zielgru'ppe'dieserVeranstaltungsindJugend-

leiter,  Lehrer  und andere  Verantwört1iche  in

der Jugend-  und Bildungsarbeit  arigespro-

chen,  ebensolnteressierte,  die sich  mit  dem

Videofilmen  beschäftigen  wollen.

.Die Teilriahme  ist kostenlos.  Anmeldungfö

sind erforderlich  an die Abteilung  JUF, Mi-

chael:CiaismairStraße  l,  6020  Innsbruck,?e-
lefon  0512-5939-228."  '

@
EZA

/"

's"tX":(ySt">"'-"w€i/szc'»l:FF::,:
/  HONIG ;  GE-

@o
,,@/sk/,  /  'TC),I1füU:wD,LnE_DüE*RW,Ao:EpNe;

,,' /  '  UMWELTPÄPIER  - WOLLE - SCHMUCK
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VERMISCHTES

Star1t5pmpinr1p } aH(i5(,$
Spemnüllabführ  a

'Die  erste Sperrmüllabfuhr  1989  findet  an

nachstehe4den Terminen und Reihenfolge
-statt:

Freitag:  den '21, April  1989  für  den Ortsteil

Angedair  (f!'lalserStraßg,  Maisengasse,-Bahn-

h'ofstraße.  und die gesamte  Öd)  '.  .

rreitag, 'den 28. April  1989  für  den Ortsteil

Perjen,  PerfuchssowiefürBruggen,  PerfiichÖ-

berg ünd die Prandtauersiedlunj.

Das 5pe;rrgut  (aucti  metallisches  Sperrgut)  ist

' bis spätestens 7.00  Uhr am Straßenrand  be-
reitzr;tellen.  -

I'afüi  ist darauf  zu achten,  daJj der Verkehr

durch  das abgestellte  Sperrgut  weder  gefähr-

 det  rioch  behindert  wird.

Der Bürgermeister:  Reinhold  Greuter  eh:-

Schießen + Kegeln
2er  Wtattkpmpf

am Samstag,'den  22. April  1989

Geschossen  wtrd ab 13.30  Uhr  in urfürem  LG

Schießsta.nd  -  Stellung:  .%itze:nd aufgelegt  -

20 8cpuß. Anschließend  gehen  wir  ins'tIotel

Sgnne  zum Kegeln,  lO Schub,'

Die jeweiligen Pilnkte  werden zusammenge-
zählt  und daraus  die Sieger  ermittelt.  Die

Preisverteilung fi.ndet anschließend  statt.

Glückurunschecke
Zum  50..1fochzeitstage  wünscht  dem  Jur

belpaar  Oertraud  und  Otto  Siegele  in  Lan-

gesU7ei  TochterMariannamit  Schwieger-
sohn  Johann  sowie  den zehn  r,nkeln  und

neun  Urenkeln  alles  aüte.:

ffau,slo'ankpnp%kmq
in  See

Das Ro'tc Kreuz veraristaltct  in Scc im r'oz

naunfal  einen tföpskrankenpflegekurs.  Be-'

ginn:  Mo, 24'. Äpri1  1989,  20.00  Uhr  im Schüt-

zenheim,  Ciemeindehaus.  Insges.  7 Abende,

Kurskosteni»eitrag:  S 200.-.

Agrargemeinschaft  Perfuchs

f,föLAD(Jl'%G zur diesjährigen  ordent1ichen
' Vplfüersammlung  am freitag,  28. April  1989,

19.30 Uhr, im Cafä Paula in Perfuchs. Ta7-
ordnung  siehe  Ansehlagkasaten. . ' 

Der Ol'mann

Firmtermine

Dekanat  Prutz:

Fließ, 4. Mai; 9 Uhr
["lauders;  19.  Mai, 8 Uhr

Pfunds,, 19.:Mai,  lO Uhr

...Kritisch  kaufen...

Für  Sri  lanka  (Ceylon)  istTee  Produkt  eines,

bitteren  Erbe.%, das europäische  ' Koionial-

mächte  nach 450 Jahren  der Fremdherr-

schaft hinterließen. Schwer  daran tragen
heutenoch  dielbearbeiterund  Wirtschaftdes

Landes.

Am  Rande  des  ffungers  und der Verzweif-

iung  fristeil,die  Teepflücker  ihre  Existenz.  Mit=

ihrem  Tageslohn  können  sie sich  zwei bis drei

Ki1o Reis kaufen  -  mehr  nicht.

Zu Nu;meni  erniedrigt  sind diese Men-

schen. f,inzig der Wert förer 4rbeitskraft
zählt.  Die Gesundheit  und  Schulbildung  der

Teepflücker  sind  die'schlechtesten  in.diesem

Lande. Lesen und schreiben  kann  nur:jeder

zweite.  'f,inen  FSeruf zu erlernen  wird ihren

Kindern  verwehrt.

Die  nälfte  der  Devisen  erzielt  Sri Lanka  mit

Tee. Zum großen rlachteil .ieiner Wirtschaft.

Zu sehr  ist  es von einem  einzigen  Produkt  ab-

hängig.  Denn den Preis des Tees bestimmen

einige  wenige'Konzerne  im Ausland.  Obwohl

Tee für  uns nach  Wasser  als Getränk  am bil"-.

.sten  ist,  profitieren  diese  Multis  millionenl...  ,.
daran.  Mög1ich ist  das nur, weil  Sri Lanka  1e-

diglich  6inen winzigen  Bruchteil  'des Endver-

kaufspreises  eföält.  Und weil  die Arbeiter,ge:-

zwungen  sind,  von Löhnen  zu leben,  die ihren

tlunger  nicht  stillen  können.  . "

Di:e EZA-Dritte  Welt imljortiert  Sri Lanka-Tee
vom Projekt  iilnstitute  of  Vocäiional.Stu-,

diesii  zu einem  Preis, der mindeste:ns  30'/o

über den'üblichen  Werten liegt.  Trotzdem

kahlt.dei  Konsument  nicht.mehr  für  diesen

,Tee. Mitden  Ciewinnen  unterstützt  die'ses Pro-

jekt  'Bi1dungs-  und 'Sozialarbeit,  für'  Tee-

pflücker.



tIelmuth  Schönauer,  geb. 1953,  lebt  !n
"}nnchi'iirk

gach-rrft;t-füler, , Vize'präsident  der  ICi-
Afftoren  /  Tirol,  leitet'die  Agfötur  »de:pfftii.
MUfF  TEIO PROVfüZ ERZA_tlllfüG  RO-
MA['l;[nnsbruck:  tland-Presse  1988,'  Font-

)atz,'Ciericht I:iteratur, Innsbruck:  Hand'

Presse 1988', Esstgun4 0el,-Mffiteriali-en-z-ur
Tirolet  CiegeffwartsIiteratur,  Innsbruck,  

,tland,Presse  -1988,  -Freiheit  und  -'Thansit-,
Postkartenkabarett,  1nnsbruck,  Hand-

Presse !988.  a ,

C;ECJEfiWARTSLITF,EATUE.

Levys  neue  Beschwerde

WievielFech  kann  ein Mensch  aushalten,  um
doch noch irgendwie  glücklich  zu sein?
Dieser.Frage  geht  der Pechvogel  Levy. nach,
Als-Le-sefKt-rna-n-natürlieh  söför-f-äufderSei[e

yon  Levy, ärgÖrt  sich röit.ihm,  zittert  föit und
ertappt sich-bei-Depressionssct1üben;  die im-
mer  wieder  aus den 3eitaen aufsteigen.

. Levjmußsichdurchdaswinterlicher'lewYork
schlagen.  Wo immer  man  hinöchaut,  es'
schneit  Flocken  und Flocken.  Wenn er durch

die Straßen  strolcht, muß er immer zittern,
daß föan ihm  zu tlause das Zimmer  kündigt.
Wenn er äinen  Job annehmen  will,  ist  dieser
gerade  eben  vergeben  worden.  So rennt  Levy

ständig  einem  Job  nach,  muß  aberzwischen-
durch  immer  zu seinem  Zimmer  zurückflit-
zen, damit  es' nicht  gekündigt  wird.
Selbstverständlich  hat Levy kein Cield. Fast

, auf jedei'  Seite wi;d an@egeben, wieviele
Cents  er öoch  in der  Tasche hat.  Ständig  ver- "

.iauft Levy die letzten  Dingeii,  ein arabisches'
Wörterbuch  etwa;  dafürgibt  es dann  ein paar
Stheitien  ToastbrotundetwasWurst.  Abärdie

.Wurst friJ;!t gleich  eir:mal  der  tIund, der plötz-
lich.im  Zimmer  aufgetaucht ist. Der 0und
sch1ießljch  btfögfLevy fast noch ins Grat». Am

'Sehluj'ist  Izvy  so verzweifelt,  daß er glaubt,
erasterbe  gerade,  aber  es ist b1oJ3 der tlund,
der stirbt;

Diese Geschiclite  ist  wunderschön  traurig.  So
etwakönnteder  armeSpielmannimNewYork

der  Oegenwart  auftreten.  Am  Schluß-schämt'.-
man  sich  als Leser fasl  daß man  eine  so herz-
zerreißende  ' Cieschichte ohne  tlerzfehler
überstanden  hat.

Gabriel  Loido1t:  Levysneueßeschwerde.  Ciraz:
Droschl  1989.  lOO Seite'n. 150.  -  öS.
Gat»rieI Loidolt,  geb.  1953,  lebt in Graz..

Schrieb  u.a. i+Der Leuchtturmii.

.Ausgrenzung

Jakob  heißt iri det  Literaturgeschichte-imm.er
der Außenseiter, der eigenbrötlerische Dorf-
troftel, derschusselige  Student, der.'sieh spä-
ter in den' Kopf'schießen  wird.  Wenn man  in
einem  Text auf  einen  Jakob  trifft,  kann  man
ihm als Leser getrOst  seine Zuneigungen

' schenken,  denn  Jakob  wird  es brauchen.

Auch inWaltra4dAnnaMitgutschsneuem  Ro-
man heißt  der bedauernswerte  Held Jakob.
Dieser  Jakob  ist freilich  ein Kind,  das zuerst
scheinbar  pormal  wirktund  später  autistisph

auf  die Welt reagiert.,

Im Roman  *ird  ganz  von Anfang  an erzäh1t,
eine  hundsgewöhnliche:  Beziehung  zwischen
Mann  und  Frati,  ein.hundsgetvöhnlicher  Kiri-
derwunsch,  einehundsgewöhnlicheSchwan-

gerschaft.  Geradediesesscheinbarsol'Iorma-,

le läßt  einen  als Leser bereits  verrückt  we'r=
den,  so istmanspäterfroh,  alsJakobdie  Rolle

desLesersübernimmtundgegen  dieseNorm-
welt  zu bocken  anfängt.

Als dann  das Kind  auf  die Umwelt  nicht  n6r-
mal reagiert,  setzt  diese Umwelt  älle  Waffen
mit  voller  tlärte  ein.  Fachleute  und  nette  Tan-
ten geben  Ratschläge,  die einen  verachten
mehr  das Kind,  die anderen  mehr  die Mutter.
Jakob  und  seine  Mutter  werden  von der Um-
welt immer  mehr  ausgegrenzt.  Sie ent-

mit 4er.We1t immer weniger zu tun haben.
Der leser  hat  bei diesem  Roman  nichts  zu la-
chen,  zu heimtückisch  istnäm1ich  dieVerbin-
dung  von normaler  und  absurder  Welt.

Waltraud  Anna  Mitgutsch:  Ausgrenzung.  Ro-
man.  Darmstadt:  Luchterhand  1989.  279  Sei-
ten. 249.60  öS.

Waltraud  Anna  Mitgutsch,  geb. 1948  in Ober-
österreich,  War u.a. Assistentin  an der  Univer-
sität  Innsbruck.

Maria  Schnee
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Sondeiaangvjbuivftjrden  Satellitenemprarig
Gartenfreund.  "  , 'für  HOtelS,  Pe"nsionen  und  privat

Rasönmäherj49fl0  plmht,  s,s ps, 48 cm ab 240(L-

RasenmärötAQR0n-raht,  a,sps, pscm  ab '3990.-
mit  Grasfang-Box,

GGa,rt,eennhscähc/kasuIe:hzeu,föS/tonGdeeWrperrbeiesen . t-j=i41'rr1%
ii Gartens6heren  * Baumscheren

S6h/auchv'mgen und  vie/e  Gartenger4te zu Sonderpref;en

Motorsägen;ps,  aocm  - ' ab 2990.

1400  Watt. 38  cm

Mu1uih;j5ßn»ACuC1»  AktftM
40  Cffi,  3/ff'  Oregon  nur  390.

f('.a'iiaa*b  /ui  aua/lf//C/lO

Mntnrt5y<sn

a//e Preise  inkl  20%  MwSt.

Ko-mpIette-Anla-ge--  -

o 1,2  m, beide  Ebenen

Setpreis  S 14.900.-  (excl.Mwst.)

fflT'SCHLII&II
RIED - OBERINNT AL - SERFAUS
TEL. 05472-6418, B47a1

Supergelegenheit! Fabriksneue Mi1chzentrif4ge  nur S 7.500. -  inkl.
Mwst.;  praktischer  kleiner  Bergmiststreuer  1,5 t zum  Anhängen  nur

S 17.500.-;  Standhäcksler  komplett  jetzt  nur  27.500.  -  (;eupreis

S 67.500.-).  Auch  Zustellung.  Tel. 05238-88437  morgens  und abends:

l'-  Spaniens Sohng läd/ Siq 8/fl-.'-ä
BLuxusbusreisenandieCostaBrava B

VteLnlo2re8t,ATpo:lila5)..,P:2ätfMeafr:i,:Wbaf.ahhnre- i
gHotels mit Schwimmbad, 9 7age ß
IHalbpension nur3.290., 76 Thge I
l nur4.880.-.Raschbuchen!AnruJ
« g.elnügt. 0521!!16k49915 1dea1tou,rs4

a b F r e i t a g,  21 4.

Hote,l  -Schwarze'r  Adler,  Pfaffenhofen

Gtm*trtOebla'hLOTTO-TOTO-SERVICE
Gewinnzöhlen  der  Ziehung'vom  16.4.89'

6 12  14 '15 16  27  43

2 Sechser  zu  je
9 Füfüer  +  ZZ zu je
501 Füfüer  zu ae
24.493  Vierer  zu ae
382.710  Dreier  zu je

5,653.980.-
418.813.-

i1.285.-
307.-

24.-

Jokfflr:  Die  Gewinne  der
15.  Runde
4 Joker  zu 626;150

135 mal  10.OOO

14.408  mal  . 100.u

Die  gesamte  To+o-Gewinnsumme

füträgt  5,944.282.  -  Schilling

auf  den  1. Rang  (Zwölfer)

2.972.141

auf  den  2. Rang  (Elfer)

1.486.070

Diö  Gewinnsumme  der  Torwet+e

beträgt  3,239.114.  -

Die  Geffiinnsumme  für  den  Hattrick

füträgt,  3,255.456.  -

Diö  richtigen  Resul+ate  der  Torwe+te

lauten

2:3

»

16.  Runde,  22./23.  April  l 989

mm  a - i

Mannschaft 1 ' @annschaff 2

8  Wr.Spor+dub RapidWien 1

FC Admira  Wacker  GAK  Ring Schuh  2

Ü  Raika Sturm Graz .. SK Mibag Vw. Sleyr

JLASK  Raika'FlaviaSofüa
5.  FC Mohren  [)ornbirn  Vaillan+  Mödling

6.  Toltenham  Everlon

7.  Middleibrough.

8.  Charllon

9.  Soulhamplon

 10.  Derby  Counly,.

11.  Wesl  Ham  Uni+ed

12.  ' Covefüry

Nottingham

Manches+er  Uni+ed

Wimbledon

Sheffield  Wednesd.

Millwall

Queeni  P. Rang-.rs,



Die  letzte  Zigarette
Rauch-  und  Naschlust  -  ENTWÖHNUNG

Dienstag,  25.4.89,  19 Uhr, Hotel  Post,  Martina/CH

probleme  sind  da um sie  zu lösen!

Einzelbehandlung!

Praxis  M. Frorrimherz,  8357-Guntershausen/Aadorf  -

CH  - Tel. 05052471258

TELFS

Te/, 3668

ROLLÄDEN  - MARK/SEN

FENSTER  - TüREN  -

BALKONE  - /NNEN-

AUSHAU  - KUUHkN

ABDICHTUNGEN

MIT  EINFRÄS-

TECHNIKJAHN/G
2 Gitterbetten  (mit  Matratze)  günstig  zu  verkaufen.

T6=/. 05442-5046

Verbundfenster  (Türen)  billigst  (u.U. auch  geschenkt)

abzugeben.  Tel.  (Y3442-21144.

Suche  stundenweise  Altenhilfe  fürmeine  Mutter.

Anrufe  unter  OS442-37S22 von Mo  -Fr  12 Uhr.

Qiihlitä'.sheiyuPlte  Reisen
mit  LÜftnsrl

SUPER  ANGEBOTE:
ISTRIEN  - 1 Wo  incl.  Fahrt

schon  ab S 2.235,-
ITALIEN  - 1 Wo  incl.  Fahrt

schon  ab S 2.580,  -
SPANIEN  - 1 Wo  ind.  Fahrt

schon  ab  S 3.205,-

KuRZeAJ=R,E.l,,%zisu EINEM
24.-  28.5.a89  RICCIONE

incl.  Fahrt,  VP nur  S 1.920,-
Wir  senden  Ihnen  gerne  unsere

Programme  zu.

lfülilJfl  Ill
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Hotel  lafairserhofo"
in Pfunds.

Wir  suchen  zur  Ergänzung
iinseres  langjährigen  Teams

engagierte  Fachkräfte:

2 Zahlkellner/innen
(auctr  Ehepaar  rrl.Öglich)

1 Senriermädchen

1 Zimmermädchen

1 Koch-  und  1 Kellner-

lehrling
(männlich  oder  weiblich)

Gute  Entlohnung,  geregelte

Arbeitszeit,  selbständiges

Arbeiten.

Fam.  Lenz,  Tel.  05474/5251

Suche ab sofort Frau oder
Mädchen mit Koch- und

Servierkenntnissen.
Arbeitszeit von
10-14  Uhr.

Lohn nach Vereinbarung.

Bahnhofrestaurant
Landeck, Tel. 05442-2425.

U ADER  I Zu  EINEM
SUPERPREIS:

24.-  28.5.a89  RICCIONE
incl.Fahrt,VP  nur  S 1.920,-

Wir  senden  Ihnen  gerne  unsere

BADEF!

' il l:A; Il  ll I i ii :

Tösten Sie uns unverbindlich, Sie weT-

den freudigüberr,ascht sein,

Denn Qualitätistbei

B7(IvER

llV [)
nichtteuer!

UnserWarenangebotumfaßt sämtli-

che sanitären Artikel fü-r Bad, Fliesen

und natürlich auch Heizanlagen usW,

Kommen Sie zu uns!

8öttinger Au 6 (vis ä vis Polizei Mariahilf)
6020Innsbrück, w 0!b12/893770



. Tirols  gr6ßte  Modescha'u'.  DIE'ANZEIGE.'


